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DAS PROJEKT SYNAGOGE HARBURG 

Die vorliegende Kurzdokumentation des Harburger Judenfriedhofs 
ist wesentlicher Bestand teil des von 1986 bis 1996 bestehenden 
Proj ekts Synagoge Harburg. Harburg ist ein kleiner, malerisch 
gelegener Ort in Bayerisch Schwaben, ,in unmittelbarer Nachbar­
schaft der alten Reichsstädte Donauwörth und Nördlingen. Ausgeh­
end von der im Sanierungskonzept der Harburger Altstadt vorge­
sehenen Nutzung der ehemaligen Synagoge als Begegnungsstätte und 
kulturelles Zentrum fanden hier in den Jahren 1989 bis 1991 weit 
über 100 Veranstaltungen vielfältigster Art statt. Trotz erstaun­
lich guter Publikumsresonanz erhielt dieses zu jener Zeit in Süd­
deutschland einmalige Projekt keinerlei nennenswerte Unterstütz­
ung durch die zuständigen politischen Instanzen. Dies unter and­
erem auch wohl deshalb, weil im Innern des Gebäudes keine histor­
ische Substanz mehr vorhanden war. Bedingt durch jahrzehntelange 
Versäumnisse der zuständigen Behörden, war aus der ehemaligen 
Synagoge (erbaut 1754) um 1965 ein Geschäftshaus geworden. Und 
trotzdem ist dies auch heute immer noch die älteste in ihrer Bau­
substanz als solche erkennbare Synagoge in Bayerisch Schwaben, 
dazu noch die einzige ehemalige Synagoge in Nordschwaben , die 
bislang öffentlich nutzbar war. Inzwischen wurde die Harburger 
Synagoge mangels Interesse der Öffentlichen Hand an einen Arzt 
verkauft und steht damit der Öffentlichkeit zukünftig nicht mehr 
zur Verfügung. 

In diesen Wochen (Frühsommer 1996) werden nun die aufwendig rest­
aurierten Synagogen in Hainsfarth und Binswangen der Öffentlich­
keit präsentiert. Beide sind im Umkreis von Harburg und erhalten 
alle erdenkliche Unterstützung durch zuständige Instanzen. Beide 
werden zukünftig die Geschichte und Kultur der Juden in Nord­
schwaben repräsentieren. Beide gelten als Beispiel "neo-maurisch­
en" Synagogenstils des 19. Jahrhunderts, weisen üppige Innenraum­
dekoration auf und werden zukünftig sicherlich mit einem mannig­
faltigen Kulturprogramm aufzuwarten wissen. 

Man möge jedoch über aller sinnestrunkenen orientalischen Pracht 
jener sicherlich recht kostbaren und gefälligen Restaurierungen 
die ursprüngliche Schlichtheit der ländlichen Harburger Synagoge 
weder gering schätzen noch vergessen. Sie repräsentiert letzten 
Endes immer noch das historische Landj udentum in der Oet tinger 
Grafschaft des 18. Jahrhunderts mehr als die prachtvoll euphor­
ischen Bauwerke des späteren 19. Jahrhunderts, die irgendwie in 
ihrem illusionären Glanz auch den baldigen Untergang emanzipat­
orischer Hoffnungen ahnungsschwanger bereits vorwegnehmen. Die 
Harburger Synagoge steht als einzige Synagoge Nordschwabens in 
städtebaulicher Dominanz -Zeuge ihrer Zeit inmitten des großart­
igen Panoramas der Harburger Altstadt, unmittelbar am Fluß geleg­
en, im Hintergrund die mächtige Stauferburg. 

Das Projekt Synagoge Harburg ist zwar gescheitert, dies aber mit 
erstklassigem Programm, großem Erfolg und letzten Endes auch in 
Würde. Das "Zweite Sterben der Harburger Synagoge" hat Spuren 
hinterlassen. 

DELETED FROM 
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JÜDISCHE FAMILIENGESCHICHTE 

Resultierend aus der Kulturarbeit mit der Harburger Synagoge er­
gab sich später erst auch die Beschäftigung mit der Geschichte 
der Harburger Juden. Grundlegend befasst hatte sich bereits Rein­
hard Jakob mit diesem Thema in seiner gedruckten Magisterarbeit 
"Die jüdische Gemeinde von Harburg 1671-1871". Schwerpunkt der 
weiteren Forschungsarbeit wurde dann die Familiengeschichte der 
Harburger Juden, ausgehend von jenen im 3. Reich durch das Sipp­
enamt verfilmten Standesregistern der jüdischen Gemeinden. In­
zwischen liegt umfangreiches genealogisches Material zu mehr als 
35 Familiennamen vor, ergänzt insbesondere durch die umfangreich­
en Bestände der Fürstlichen Archive auf Schloß Har burg und des 
Staatsarchivs in Augsburg. 

Diese familiengeschichtliche Forschungsarbeit umfasst den enormen 
Zeitraum von 1671 bis 1939. Diese Arbeit lohnt sich, nachdem Har­
burg im 18. und 19. Jahrhundert zu den bedeutenden Landjudenge­
meinden Süddeutschlands gehörte und Schloß Harburg auch Sitz ein­
es Oberamts in der historischen Oettinger Grafschaft war. In den 
besten Zeiten (um 1800) lebten etwa 60 jüdische Familien in Har­
burg, damals waren etwa 25% der Bevölkerung Juden. 

Es gab gerade in Harburg gutnachbarliche Beziehungen zwischen 
Christen und Juden. Auch haben die jüdischen Viehhändler in 
Harburg, allen voran die Familie Nebel, auch heute noch überall 
in der näheren Umgebung bei älteren Leuten einen guten Ruf, ob­
wohl sie nun schon seit 60 Jahren nicht mehr hier sind. 

Das offizielle Ende der jüdischen Gemeinde in Harburg kam in 1936, 
es gab nicht mehr die Mindestzahl von zehn religionsmündigen 
männlichen Juden am Ort, die für den G'ttesdienst in der Synagoge 
gebraucht wurden. Bereits in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts 
war die Abwanderung in die großen Städte sehr groß. Harburg hatte 
zwar einen Bahnhof an der für Bayern wichtigen Ludwig-Süd-Nord­
Bahn, blieb jedoch von der Struktur her bäuerlich und hatte außer 
seinem Zementwerk und kleineren handwerklichen Betrieben keinen 
spezifisch dynamischen Wirtschaftsaspekt aufzuweisen. Die Ent­
wicklungsmöglichkeiten für die jungen Har burger Juden lagen in 
den Wirtschaftszentren der ständig größer werdenden Städte. Um 
1930 gab es nur noch wenige jüdische Familien in Harburg. Von 
Bedeutung waren nur noch die Nebels mit ihren vier Familien, die 
sich im wesentlichen vom Viehhandel ernährten und auch noch 
Kinder hatten. Dank rechtzeitiger Emigration nach Palästina blieb 
einem Teil dieser Familien das Schlimmste erspart. 

Gedacht sei an dieser Stelle jedoch Jenen aus der Nebel-Familie, 
die es nicht geschafft haben: Friedrich Nebel und seine Gattin 
Helene geb Einstein, Mathilde Nebel geb Stein (Tante von Fried­
rich Nebel) und Pauline Nebel geb Hiller (ebenfalls eine Tante 
von Friedrich Nebel). Sie sind auf Umwegen in die Deportation 
gekommen und haben in den Wirren des 3. Reichs ihr Leben auf 
jämmerliche Weise verloren. Ihre Seelen mögen eingebunden sein 
im Bündel des ewigen Lebens. 
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DER JÜDISCHE FRIEDHOF VON HARBURG 

Groß ist immer noch die Zahl der jüdischen Friedhöfe in unserem 
Land, jedoch ist unser Wissen über die dort Begrabenen bemerk­
enswert gering. Die zumeist hebräisch verfassten Inschriften er­
schließen sich nur dem Sprachkundigen. Oft genug tragen auch Ver­
witterung und alters bedingte Patina zur Unlesbarkeit der In­
schriften bei. Und doch sind die jüdischen Friedhöfe in ihrer 
Abgeschiedenheit etwas Besonderes, ein Schatz, dessen Hebung 
sich lohnt. Im Gegensatz zu den christlichen Friedhöfen sind 
dort die Gräber für alle Ewigkeit angelegt. So strömt vom Har­
burger Judenfriedhof noch die Atmosphäre des vergangenen 19. 
Jahrhunderts und bringt damit auch den wehmütigen Reiz vergangen­
er christlicher Friedhöfe wieder in Erinnerung. 

Darüber hinaus hat der Harburger Judenfriedhof ganz speziell in 
dem Landkreis Donau-Ries und dem Regierungsbezirk Schwaben eine 
besondere, überregionale Bedeutung. Neben den noch älteren Fried­
höfen in Steinhart und Wallerstein (Aufhausen wäre hier als 
Friedhof in der historischen Grafschaft Oettingen auch zu erwähn­
en, gehört jedoch heute zu Württemberg) ist Harburg einer der 
äl testen Judenfriedhöfe im Landkreis. Er wurde 1671 gleich zu 
Beginn des Entstehens der neuzeitlichen Judengemeinde weit drauß­
en vor dem Ort angelegt. Seine Lage droben am Hühnerberg , in 
Sichtweite der fürstlichen Burganlage, ist von einmaliger Schön­
heit und Besonderheit. 

Zur Mitte des 18. Jahrhunderts wurde dieses Gräberfeld mit einer 
Mauer umgeben und hundert Jahre später das Areal um ein Drittel 
vergrößert. Nachdenklich macht die Tatsache, daß die frühesten 
erhaltenen Grabsteine erst aus der Zeit um 1800 stammen. Es sei 
die Vermutung erlaubt, daß der Friedhof wohl um diese Zeit bis 
auf den letzten Platz gefüllt sein mochte, daraufhin insgesamt 
mit einer hinreichenden Erdbedeckung versehen wurde und darauf 
eine Neubelegung stattfinden konnte, ohne daß die alten Gräber 
angetastet wurden. Mit dieser Hypothese mag sich bei Gelegenheit 
ein Wissenschaftler befassen. 

Die letzte Beerdigung fand im Jahre 1938 statt, Julius Nebel 
starb damals 81 jährig. Zu Lebzeiten hatte er einen kleinen 
Kurzwarenladen nahe am Marktplatz, war Mitglied des Stadtrats 
und leitete bis zuletzt auch die G'ttesdienste in der Synagoge . 
Sein Grabstein existiert heute nicht mehr. Schändungen des Fried­
hofs im 3. Reich führten zur Zerstörung und Entwendung wertvoll­
er historischer Grabsteine. Der verbliebene Rest ist mit über 
250 Steinen immer noch imposant genug, auch wenn die Lücken doch 
schmerzen. Ursprünglich dürften es wohl weit über 600 Grabsteine 
gewesen sein. 

Von Anfang an war Harburg Verbandsfriedhof auch für die Gemeinden 
Alerheim (nur kurzfristig), Mönchsdeggingen und Ederheim. Mönchs­
deggingen erhielt um 1830 dann einen eigenen Friedhof, Ederheim 
begrub seine toten Juden in Harburg bis zur Auflösung der Eder­
heimer Judengemeinde um 1880. 
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DOKUMENTATION DES HARBURGER JUDENFRIEDHOFS 

Die vorliegende Kurzdokumentation des Harburger Judenfriedhofs 
erhebt mit ihrer Auswahl von etwa 50 besonders schönen und gut 
erhaltenen Grabsteinen keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die 
Arbeit begreift sich auch nicht als "wissenschaftlich". Es ergeht 
die freundliche Einladung an alle sich zuständig fühlenden Wiss­
enschaftler sich dieses Themas anzunehmen und es zu vollenden. 

Das heute präsentierte Material ist · Folge einer spontanen Ein­
gebung im Rahmen familiengeschichtlicher Untersuchungen im Jahre 
1994, als klar wurde, daß niemand etwas wußte über die toten Jud­
en auf dem Harburger Friedhof. Behutsame Säuberung und photo­
graphische Aufnahme der Grabsteine besorgte Mario Jacoby in Ab­
sprache mit dem Landesverband der Jüdischen Gemeinden in Bayern. 

Die bis dahin (witterungsbedingt) fast unlesbar gewordenen Steine 
hatten uns neugierig gemacht. Reizvoll an dieser Entdeckungs­
arbeit war insbesondere auch die Tatsache, daß sich der Friedhof 
sehr viel vom Charakter einer orthodoxen historischen Grabanlage 
bewahrt hatte. Die Grabsteine sind weitgehend mit schlichter, 
zarter Ornamentik gestaltet. Bürgerlich wuchtige Gestaltungsele­
mente fehlen fast gänzlich. Es schwebt ein Hauch längst vergang­
ener Zeiten über diesem "Guten Ort". 

Wochenlanges trocken heißes Wetter im Frühsommer 1994 hat die 
behutsamen Säuberungsarbeiten an den Grabsteinen in selten ein­
maliger Weise begünstigt. Alle Flechten und Moose waren staub­
trocken. Behutsames Abwischen mit feinkörnig beschichtetem Lein­
engewebe bewirkte auf sanfte Weise die erstklassige Lesbarkeit 
zuvor verloren geglaubter Inschriften. Die unansehnlich geworden­
en Grabsteine standen urplötzlich wieder in ihrer ursprünglichen 
Schönheit da. Die Korrektheit dieses behutsamen Säuberungsver­
fahrens wurde uns von namhaften Rabbinern, den Prinzipien der 
Halacha entsprechend, bestätigt. 

Der Harburger Judenfriedhof dürfte wohl der einzige dieser Art 
in Bayerisch Schwaben sein, der mit einer Vielzahl gereinigter 
und großartig lesbarer Steine aufwarten kann. Auch ist die vor­
liegende Kurzdokumentation in Art und Umfang für Bayerisch Schwa­
ben wohl einmalig, zumal sie ohne jegliche Unterstützung von 
irgendeiner Seite erstellt wurde. Einmalig ist andererseits wohl 
auch die Tatsache, daß dieser Friedhof nicht in der Denkmalliste 
steht. Die auch auf den Photos noch klar und deutlich lesbaren 
Inschriften sind eine große Hilfe bei der Erarbeitung familien­
geschichtlicher Details. Sie werden auch zukünftigen Generationen 
noch einen Quellenzugang ermöglichen, selbst wenn die Grabsteine 
eines Tages nicht mehr existieren sollten. 

Die sorgfältige hebräische Transkription und nachfolgende deut­
sche Übersetzung ist das Werk von Mario Jacoby und seiner Gatt­
in Ruth . Diese Arbeit steht in orthodox-jüdischer Tradition. 

Stuttgart im Mai 1996 
Rolf Hofmann 
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DIE ÜBERSETZUNG HEBRÄISCHER GRABSTEIN-INSCHRIFTEN 

(anstelle eines Vorworts) 

von Ruth und Meir (Mario) Jacoby 

"Alle Kaloj s senen scheij n, alle Meij ssim senen frumm" heißt es 
in einem jiddischen Sprichwort - wie gewöhnlich mit einem kleinen 
Augenzwinkern. Zu deutsch: "Alle Bräute sind schön, alle Toten 
sind fromm". Nun, fromm waren sie gerade nicht Alle so ganz un­
eingeschränkt, aber es gehörte zur Totenehre , sie als fromm zu 
bezeichnen. Uns Israelis der letzten Dekaden des 20. Jahrhunderts 
hat dies sehr imponiert. Vielleicht war dies auch der erste Grund 
warum wir (die einstigen Atheisten) uns letztlich entschlossen 
uns der Religion unserer Väter wieder zuzuwenden. Ehrendes Ge­
denken vieler Generationen vor uns, denen eigentlich nur eines 
wichtig war - fromm zu sein. 

Jüdische Grabsteine stehen (zumindest gilt dies für die letzten 
60 Jahre) als oftmals einzige Zeitzeugen vergangener Generationen 
mit einem mehr oder weniger reichen Gemeindeleben. Unaufhaltsam 
ist der mehr oder weniger schnell verlaufende Verwitterungspro­
zeß. Es stellt sich die Frage, ob man diese Grabsteine ihrem Ver­
fall überlassen soll, zumal verschiede nl ich die Befürchtung be­
steht, konservierende Arbeiten an den Grabdenkmälern könnten die 
Totenruhe stören. Dem entgegen steht die Überlegung, daß es sinn­
voll sein könnte, zukünftigen Generationen durch eine photograph­
ische Bestandsaufnahme zu einer möglichst umfassenden Dokumentat­
ion der Grabsteine (und damit zu deren visuellen Erhalt) zu sorg­
en. 

Von Seiten der Denkmalschützer wird wohl in den kommenden Jahren, 
bei allem Optimismus, kaum eine generelle Konservierung des Ge­
samt bestandes eines Friedhofs zu erwarten sein. In aller Regel 
geht es immer nur um eine sporadische Auswahl "wertvoller" Stei­
ne, die für eine Konservierung bzw Bestands beschrei bung vorge­
sehen werden. Was gilt nun hier als "wertvoll"? Ist es die Ge­
staltung eines wohlerhaltenen Grabmals eines ehemals einfluß­
reichen Gemeindemitglieds oder die Inschrift auf dem Grabstein 
eines berühmten Rabbiners oder gar die Schlichtheit eines ein­
fachen Mannes, die sich aus einem einfachen Steinmal widerspieg­
elt? Zumindest die großen Rabbiner der Vergangenheit hätten 
hierzu eine eindeutige Antwort parat. Ihr Leben war oftmals bei­
spielgebend in Wohltätigkeit, Nächstenhilfe und Bescheidenheit. 

Seit Jahren befassen wir uns mit der Photographie, Transkription 
und Übersetzung von Inschriften jüdischer Grabsteine. Mit der 
Zeit wurde uns klar wie wichtig optimale Lichtverhältnisse für 
die gut lesbare photographische Darstellung von Inschriften sind. 
Wir fanden auch bald heraus, daß gute Photoaufnahmen oft viel 
bessere Leseresultate bringen als die Bemühungen unmittelbar vor 
Ort am Grabstein selbst. Das hat viel mit Licht und Schatten ein­
er ganz bewußt gewählten Lichtführung zu tun. 
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Unabdingbare Voraussetzung für eine photographische Bestandsauf­
nahme und spätere Textbearbeitung war bei all unseren Inventaris­
ierungen die Reinigung der Grabsteine. Nicht selten hatte sich 
im Laufe der Zeit eine "Patina" aus Moos, Flechten, umweltbeding­
ten Schadstoffen und Oberflächenverwitterung gebildet, die es zu 
entfernen galt. Hierzu wurden auch des öfteren rabbinische In­
stanzen zu Rate gezogen. Erst durch deren Stellungnahme fanden 
wir uns bestärkt, das Richtige zu · tun. Die Notwendigkeit von 
Reinigungsmaßnahmen an unlesbar gewordenen Grabsteinen wurde uns 
immer wieder bestätigt, insbesondere im Hinblick auf die Ehre 
der Verstorbenen. 

Die fortschreitende Verwitterung der Grabsteine hat uns oft ge­
nug die Entzifferung der Inschriften erschwert. Hinzukommt noch 
die Eigenheit der hebräischen Schrift, daß manche Schriftzeichen 
sich sehr ähnlich sind, bei undeutlicher Ausführung also leicht 
verwechselbar sein können. Außerdem fehlen in der hebräischen 
Schrift die Vokale, sodaß es bei solchen Entzifferungsbemühungen 
an Grabstein-Inschriften außer einer profunden Kenntnis der heb­
räischen Sprache auch noch fundierter Kenntnisse religiöser Hint­
ergründe (Ritual, Talmud, Thora) bedarf und letztlich auch einer 
gehörigen Portion Inspiration. 

Bei der Übersetzung von Bibelzitaten haben wir uns hauptsächlich 
an die Texte von Buber/Rosenzweig gehalten, dies jedoch nicht in 
letzter Konsequenz. Dazu folgende Erklärung: Seit dem Mittelalter 
bedienten sich die Juden der Einfügung biblischer Phrasen in po­
etische Werke, Edelsteinen gleich. Bibelwörter sind immer erkenn­
bar, denn die Bibel besitzt eine eigene Sprache, die eigentlich 
kaum übersetzbar ist. Dazu ist sie zu vielschichtig und zugleich 
konzentriert, sodaß des öfteren mehrere deutsche Wörter gebraucht 
werden, um den Sinngehalt eines einzigen hebräischen Wortes dar­
zustellen. Wir haben uns bemüht, nicht nur die übliche Übersetz­
ung wiederzugeben, sondern auch des öfteren eine weitere Erklär­
ung anzufügen. Auch haben wir oft Wörter benutzt, die absichtlich 
nicht den bekannten Übersetzungen entsprechen. Was nun den Stil 
der Übersetzungen betrifft, so haben wir eine eigene Sprache ge­
wählt, die so nah wie möglich an den hebräischen Text heran­
reicht. Wir haben dabei bewußt in Kauf genommen, daß dieses Vor­
gehen zu Lasten des deutschen Satzbaus gehen mußte. 

Jeder jüdische Friedhof hat seinen eigenen Charakter. Typisch für 
den Harburger Friedhof ist das Stilelement des "Akrostichon", 
welches fast jeder Grabstein aufweist. Die Zeilenanfänge (von 
oben nach unten gelesen) ergeben den Namen des Verstorbenen. 

Ein großes Problem für den Übersetzer ergibt sich aus der Tat­
sache, daß den Juden ihre eigene hebräische Sprache in den letzt­
en 200 Jahren nicht mehr so geläufig war. Sie wurde ohnehin nur 
als Gebets- und Religionssprache gebraucht. Da sich mit beginn­
ender Assimilierung immer weniger Juden mit dem Thorastudium be­
fassten, verlor sich das tiefe Wissen um die Sprache der Väter. 
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Das hatte zur Folge, daß feminine und maskuline Substantive, Pro­
nomen und Adjektive verwechselt wurden oder daß es gar zu einer 
falschen Schreibweise kam. Allerdings kann hier bei Grabsteinen 
auch nicht ausgeschlossen werden, daß ,dem Steinmetz ein Übertrag­
ungsfehler unterlaufen sein mochte. Manchmal sind wir auf dermaß­
en gravierende Fehler im Satzbau gestoßen, daß wir gezwungen war­
en den Text zu erraten. 

Zur drucktechnischen Vorbereitung der vorliegenden Kurzdokument­
ation des Harburger Judenfriedhofs bedarf es noch einer Erläut­
erung. Wir waren von Anfang an gezwungen mit den Kosten zu kämpf­
en, finanzielle Unterstützungen von anderer Seite standen uns 
nicht zur Verfügung. Am Computer konnten wir deshalb nicht das 
israelische WORD-Programm benutzen, sondern waren zu einer preis­
werteren Anwendung gezwungen, die leider nicht immer benutzer­
freundlich war. Das Formbild im Druck der Grabstein-Inschriften 
wurde deshalb leider nicht ganz s o einheitlich wie wir das gerne 
gehabt hätten. Wir bitten um Nachsicht auch gegenüber Flüchtig­
keitsfehlern, die hie und da noch übersehen worden sein mögen. 
Die Kontinente umgreifende Kommunikation zwischen Israel und 
Harburg hat sich für alle Beteiligten manchmal als nicht ganz 
einfach erwiesen. Wir sind jedoch froh, das Werk in der vorlieg­
enden Form der Öffentlichkeit präsentieren zu können, dies auch 
in dem Bewußtsein, daß nur das Nichtstun eine fehlerfreie Ange­
legenheit sein mag. 

Abschließend möchten wir Herrn Hofmann recht herzlich Dank sagen. 
Er hat sich mit fast unermeßlicher Willenskraft und Engagement 
eine ungeheure Bürde aufgeladen, verbunden mit unermüdlicher ar­
chivalischer Wühlarbeit. Vergessen werden sollte auch nicht, daß 
es auch recht stürmische Widerstände gab, mit denen er zu kämpfen 
hatte. All dies hat ihn nicht vom Ziel abgebracht, und die Ar­
beit konnte nun zu Druck gebracht werden. Wir hoffen, daß mit 
G'ttes Hilfe ihm zumindest in Zukunft ein wenig mehr Anerkennung 
zugute kommen möge. Möge sich dieses Werk in die Reihe anderer 
Inventarisierungen einfügen. 

* * * 
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FAMILIENGESCHICHTLICHE ANMERKUNGEN 

Grab 35 = RACHEL WASSERMANN Gattin des fürstlichen Salzfaktors 
Elkan Wassermann (Grab 39), geboren in Ichenhausen als Tochter 
von Rabbi Meir. Sie starb genau in jenem Jahr als ihr Mann den 
Salzhandel aufgab. Ihre Enkel betrieben u.a. eine Kerzenfabrik 
in München, eine Spirituosenfabri k in München und einen Tuchhand­
el in Wallerstein. Die Wallersteiner Linie gründete ein privates 
Bankhaus in Bamberg. Rachel Wassermann starb 1799 in Harburg. 

Grab 38 = MEIR DAVID REGENSBURGER (1746-1812) Bruder des Salz­
falktors Elkan Wassermann (Grab 39). Ihrem Herkunftsort entspre­
chend nannte sich die Familie Wassermann auch "Regensburger" . 
Meyer Da vid war Sackträger und dami t , im Gegensatz zu seinem 
Bruder, nicht wohlhabend. Seine Tochter Gela heiratete den Har­
burger Schulklopfer Samuel Joseph Landauer, der 1809 auf freiem 
Feld erschlagen wurde. Die Enthauptung des Mörders war die letzte 
Hinrichtung, die in Harburg vollzogen wurde. 

Grab 39 = ELKAN WASSERMANN (1738-1814) war 1770-1790 Salzfaktor 
des Fürstenhauses Oettingen-Wallerstein und damit zuständig für 
den Salzgroßhandel im Fürstentum. Sein Vater hatte sich, aus Reg­
ensburg stammend, in Harburg niedergelassen. Elkan Wassermann 
wurde zum Stammvater einer weit verzweigten Familie von Groß­
händlern, Fabrikanten, Bankiers und Wissenschaftlern. Er ver­
heiratete seine Schwester Gele mit seinem langj ährigen Knecht 
Abraham Levi, der später den Familiennamen Selz annahm, und dess­
en Sohn Elkan Selz wiederum Rabbiner in Harburg wurde. 

Grab 42 = JETTA GUGGENHEIMER (1773-1843) Gattin des Hausierers 
Joseph Samuel Guggenheimer. Deren Enkel Samuel Wolf Guggenheimer 
zog um 1875 nach Stuttgart und gründete dort ein Leinenhaus. Ein 
Sohn von Samuel Wolf wiederum war der spätere Professor Ernst 
Guggenheimer (1880-1973), ein bedeutender Baumeister in Stutt­
gart, der auf wundersame Weise das 3. Reich überlebte und dann 
als Krönung seines Schaffens die Stuttgarter Synagoge wieder auf­
bauen durfte. 

Grab 49 = HÜNLA EPSTEIN (1816-1839) Unverheiratete Tochter des 
Warenhändlers Bendit Epstein und dessen Gattin Sara. Hünla' s 
Großvater war ursprünglich aus Aufhausen (zwischen Bopfingen und 
Aalen) gekommen und hatte 1783 Feiele, die Nichte des fürstlichen 
Hoffaktors Isaak Liebermann geheiratet. Hünla's Bruder Isaak Ep­
stein (1807-1870) heiratete 1851 und ließ sich in Augsburg nied­
er, war dort zunächst Kassier und später Wechsel-Sensal (Wert­
papier-Makler). Bendit Epstein siehe Grab 58. 

Grab 50 = BENJAMIN BERLINER (1784-1838) Er stammte aus Roth bei 
Ansbach, heiratete 1811 in Harburg und ließ sich dort als Privat­
lehrer nieder, nachdem er zuvor in Fürth und bei Oberrabbiner 
Cohn in Schnaittach seine Ausbildung erhalten hatte. Er sprach 
fehlerloses Deutsch, was bei jüdischen Lehrern damals nicht 
unbedingt die Regel war. 1821 bei Gründung der jüdischen Element-
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arschule in Harburg war er deren erster Lehrer. Außerdem war er 
noch Kantor in der Synagoge. Seine Tochter Feiele (später Fanni 
genannt) heiratete Löw Michael Weinbach, später ebenfalls Lehrer 
und Vorsänger in Harburg (siehe ihr Grab 245). 

Grab 53 = JAKOB LIPPMANN HECHINGER (1758-1828) Aus Hechingen 
stammend, war er der letzte fürstliche Hoffaktor im Herrschafts­
bereich Oettingen-Wallerstein vor Gründung des Königreichs Bay­
ern. Sein Patent als Hoffaktor erhielt Jakob Lippmann Hechinger 
1803 auf grund der Tatsache, "daß er sich bei allen aufgetragenen 
Negocien (Verhandlungen) und Geschäften treu und eifrig verwendet 
habe". Das stattliche gelbe Haus mit dem Mansard-Dach am oberen 
Ende des Harburger Marktplatzes war ihm Geschäftshaus und Domi­
zil. Bei seinem Tod vermachte er der jüdischen Gemeinde ein klei­
nes Haus in der Egelsee Gasse zur Nutzung als Schulhaus. 

Anmerkung zu Grabstein 53 = Das Akrostichon der Reihen 4-18 er­
gibt von oben nach unten gelesen den Synagogen-Namen von Hoffakt­
or Hechinger: "Jakob Mosche (Moses ), Sohn des Elieser". Cl) In 
Anlehnung an IV Moses 24; 5 (2) In Anlehnung an I Moses 27; 22 
(3) In Anlehnung an Sprüche 19;24 , 26;15 / gest. 21.06.1828 

Grab 58 = BENDIT EPSTEIN (1785-1843) Er war Warenhändler bzw 
Hausierer und Markthändler und lebte in der periodisch vom Hoch­
wasser der Wörnitz bedrohten Egelsee Gasse. Hünla (Grab 49) war 
seine Tochter. Nach dem Tod der ersten Gattin Sara heiratete Ben­
dit Epstein noch ein zweitesmal, Hünle Waldmann aus Wassertrüd­
ingen. Der Sohn Abraham aus dieser Ehe (1828-1912) heiratete 1857, 
änderte seinen Vornamen in "Adolph" und ließ sich 1862 zunächst 
als Großhändler, dann als Bankier in Augsburg nieder. Er gründete 
zusammen mit Saly Gunz das Bankhaus Epstein & Gunz. 

Grab 63 = MARX UR lAS ULRICH (1782-1839) Er war Krämer in Harburg. 
Seine Vorfahren lebten bereits seit Beginn des 18. Jahrhunderts 
hier. Seine Handelstätigkeit erstreckte sich weit ins Umland. Auf 
einem solchen Handelsweg über Mauren nach Oppertshofen (südlich 
von Harburg) wurde er 1801 überfallen und seiner Ware beraubt. 
Es waren dies u.a. seidene Tücher, Bänder, Loden und Leinentuch, 
sowie Knöpfe und Halstücher von beträchtlichem Wert. Sein Sohn 
Samuel war 1833 im Alter von 13 Jahren ertrunken, seine Tochter 
war wenige Monate vor seinem eigenen Tod an Milchversetzung ge­
storben. Sein Enkel Sigmund Ulrich (1853-1926) wurde Bankier und 
Mitbegründer des Bankhauses Flesch & Ulrich in Augsburg, trat 
1918 aus der jüdischen Gemeinde aus und ließ sich für die MSPD 
für den Landtag nominieren. 

Grab 70 = LÄMLE WALDMANN (1784-1829) Er war Landkrämer und 
starb, erst 45 jährig, an Bluthusten, trotz Behandlung durch Ge­
heimrat Dr Jan aus Oettingen, der mit zu den Besten seiner Zunft 
zählte. Lämle's Tochter Sara heiratete 1844 den Harburger Hafner­
meister Bernhard Blumgart, der als Jude beim christlichen Hafner 
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Michael Berlinger in Harburg gelernt hatte. Lämle Waldmann war 
der Sohn von Wolf Isak, der 1768 von der Herrschaft in Harburg 
als "Supernumerarius" aufgenommen worden war, also über die Zahl 
der von der Obrigkeit zugestandenen Anzahl von Judenfamilien hin­
aus. Den Namen "Waldmann" nahm diese Familie gemäß der Forderung 
nach bürgerlicher Namensgebung bei Juden im Jahre 1813 an. 

Grab 73 = URIAS LÖB GULDMANN (1783-1848) Er war der Sohn des Bar­
nossen (Gemeindevorstehers) Israel Israel, von Beruf Eisenhändler 
und nahm um 1813 den bürgerlichen Familiennamen "Guldmann" an. 
Urias Löb Guldmann betrieb den vom Vater übernommenen Eisenhandel 
per fürstlichem Patent im Anwesen unmittelbar gegenüber der Syn­
agoge. Er war verheiratet mit Ranla, Tochter von Salomon Ober­
dorfer in Hainsfarth. Zehn Kinder wurden in dieser Ehe geboren. 
Der jüngste Sohn Salomon (geboren 1831) gründete 1873 in Nürnberg 
eine Eisenhandlung, die als Großhandlung noch bis zum 2. Welt­
krieg in der Treustraße gegenüber der Oper fortbestand. Urias Löb 
Guldmann war eine Zeit lang auch Vorsteher der jüdischen Kultus­
gemeinde in Harburg und zugleich deren Mohel (Beschneider). 

Grab 84 = BRENDEL BLUMGART (1802-1861) Sie war die zweite Gattin 
des Güterhändlers und Capitalisten (damals eine durchaus seriöse 
Berufsbezeichnung) Isak Löw Kuhn (1787-1873), der sich nach 
1813 mit bürgerlichem Namen "Blumgart" nannte (siehe Grab 92). 
Aus zwei Heiraten resultierten insgesamt 20 Kinder, davon allein 
11 aus der Ehe mit Brendel. Allerdings starben 13 Kinder bereits 
schon früh. Der jüngste Sohn Löw Blumgart (1841-1875) ließ sich 
in Harburg als Schneidermeister nieder und starb dann leider all­
zu früh in bestem Mannesalter an Darmentzündung. Seinen Vornamen 
hatte er in "Leopold" abgeändert. Der Wechsel von ursprünglich 
jüdischen zu den unverfänglicheren deutschen Vornamen war typisch 
für die Assimilationsbemühungen der Juden im 19. Jahrhundert. 

Grab 87 = SOPHIE GUGGENHEIMER (1818-1862) Sie war die Gattin des 
Schneidermeisters Jakob Hirsch Guggenheimer in Harburg und starb 
an einem chronischen Magengeschwür. Geboren wurde sie als Tochter 
von Bernhardt und Jachet Schwarz in Pfersee bei Augsburg. Nach 
einer bald geschiedenen 2. Ehe heiratete Jakob Hirsch Guggenheim­
er 1866 noch ein drittes mal, und zwar die in Unterschwandorf 
(bei Nagold) geborene, inzwischen in Laupheim (bei Ulm) lebende 
Babette Schlesinger. Dorthin verlegte er auch seinen Wohn- und 
Geschäftssitz, nachdem seine Schwester dort bereits 1854 den 
Schreinermeister Isaak Obernauer geheiratet hatte. 

Grab 92 = ISAAK BLUMGART (1787-1873) Er hieß ursprünglich Isak 
Löw Kuhn (in Harburg wurde das traditionelle "Kohn" zumeist als 
"Kuhn" buchstabiert), war also "Kohanim" = Nachkomme des Hohe­
priesters Aron. Sein Vater war der Vorsänger Löw Lämle Kuhn 
(1755-1831), der nach 1813 den Familiennamen "Blumgart" annahm. 
Isaak Blumgart' s zweite Gattin war Brendel (siehe Grab 84). Er 
war Vater von 20 Kindern aus zwei Ehen, von Beruf Güterhändler 
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und Capitalist. Im synagogalen Geschehen war er Mohel (Beschneid­
er), Vorbeter und Schofarbläser (zu den Hohen Feiertagen). Nach­
dem der spekulative Güterhandel (Grundstückshandel) der Juden 
von Amts wegen nicht gutgeheißen wurde, stellte Isaak Blumgart 
1846 den Antrag auf Concession als Spezereihändler, dies auch im 
Hinblick auf die vielen Arbeiter, die beim Bau der Eisenbahn be­
schäftigt wurden und gute Einnahmen versprachen. 

Grab 97 = GIETEL BALL (1786-1869) Sie war die Gattin des Hausier­
ers Seligmann Ball junior (1773-1832), der 1815 noch als Sack­
träger sein Brot verdiente. Gietel war die Tochter des Sackträg­
ers Jakob Springer aus Harburg und dessen Frau Lea. Gietel' s 
jüngster Sohn Mendel (1826-1909) nannte sich später Max Ball und 
machte sich in Crailsheim als Schneidermeister seßhaft. Eine Con­
cession in Harburg war ihm verwehrt worden, obwohl er dort seine 
Lehre erfolgreich beim christlichen Schneidermeister Reißner ab­
solviert hatte . Ein christlicher Mitbewerber wurde bevorzugt, da 
Ball wohl "auf grund angeborener Vorurteile bei den Christen" 
keine Aufträge von Christen erhalten würde und genügend jüdische 
Schneider da seien. 

Grab 103 = NUCHE MAI (1773-1849) Sie war verheiratet mit dem 
Handelsmann Abraham Meyer, der in Folge des Judenedikts von 1813 
den bürgerlichen Namen "Mai" annahm. Nuche war die Mutter von Dr 
Raphael Mai, der nach seinem Studium an der Universität Würzburg 
die Enkelin des letzten fürstlichen Hoffaktors Jakob Lippmann 
Hechinger heiratete und sich in Harburg als Arzt niederließ. 
Mehr als 50 Jahre praktizierte er hier und war allseits geschätzt 
und beliebt. Nuche's anderer Sohn Simon konnte sich als Oekonom 
(Bauer) in Harburg ansässig machen und war auch unter Christen 
gut beleumundet. 

Grab 106 = KINDEL GUGGENHEIMER (1792-1860) Sie war die zweite 
Gattin des Handelsmannes Süßkind Jakob Guggenheimer, der sich 
nach mehrjähriger Ehe von seiner ersten Frau Kela, geborene Gold­
schmidt scheiden lassen hatte. Die Heirat war am 1.11.1813 in der 
Harburger Synagoge. Als Unterrabbiner wirkte Hirsch Hiller hilfs­
weise, nachdem die Landesrabbinersteile in Wallerstein seit dem 
Weggang von Ascher Löw nach Karlsruhe vakant geworden war. Trau­
zeugen waren der Vorsinger Löw Kuhn und der Synagogendiener Sel­
igmann Koppel. Kindei war übrigens die Tochter des Harburger 
Viehhändlers Mayer Salomon Weyl, der sich nach 1813 "Hausmann" 
nannte. 

Grab 111 = EMANUEL BEROLZHElMER (1810-1858) Er stammte aus Stein­
hart bei Oettingen und war einer von insgesamt drei Lehrern, 
welche die 1821-1888 existierende jüdische Elementarschule in 
Harburg betreuten. Er lehrte dort 1838-1859 und starb allzu früh 
an Pneumotyphus. Sein Sohn Jacob wanderte 1874 nach Amerika aus. 
Sein Sohn Johann zog um 1875 zusammen mit der Mutter nach Stutt­
gart, firmierte ab 1891 als "Banquier" und blieb, zuletzt im 
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Rollstuhl gefesselt, bis zu seinem Tod im Jahre 1920 seinem Ge­
burtsort Harburg treu verbunden. Bemerkenswert waren seine kniff­
ligen Rätselreime und vaterländischen Gedichte während des 1. 
Weltkriegs in der Harburger Zeitung. 

Grab 116 = SAMUEL HILLER (1803-1887) Er war der unverheiratete 
Sohn von Isaac Löw Hirsch, der nach 1813 den bürgerlichen Famil­
iennamen "Hiller" annahm. Isaac Lbw Hiller war Unter rabbiner in 
Harburg, wie auch bereits dessen Vater Hirsch Gumprecht Marx. 
Samuel Hiller' s Bruder Salomon (1789-1855) wurde Hutmacher in 
Harburg, nachdem er dort beim christlichen Hutmacher Johann Georg 
Nüchter seine Lehre erfolgreich abgeschlossen hatte. 

Grab 124 = MINDEL HERMANN (1793-1863) Sie war die Witwe des Hand­
elsmannes Simon Hermann in Oberdorf und s tarb an "Gangraena Sen­
ilis" (wohl Arteriosklerose). In erster Ehe war Mindel in Harburg 
mit dem Landkrämer Lämle Waldmann verheiratet (1784-1829 , siehe 
Grab 70), der an Bluthusten (Tuberkulose) verstorben war. Als 
dann zehn Jahre später ihr Sohn Isac sich in der Wörnitz ersäuf­
te, verließ sie Harburg und heiratete 1846 Simon Hermann in 
Oberdorf, der ebenfalls verwitwet war. 

Grab 156 = ABRAHAM EINSTEIN (1843-1864) Er war der einzige Sohn 
des Oekonomen (Bauern) Naphtali Simon Einstein und dessen Gattin 
Resla in Ederheim. Todesursache war eine Blutvergiftung. Abra­
ham's Mutter liegt in Grab 171. Abraham hatte ursprünglich noch 
sieben Geschwister, die jedoch al le früh verstorben waren. Nach 
dem Tod des Vaters im Jahre 1862 war er zuletzt noch das einzige 
Familienmitglied, das der leidgeprüften Mutter noch verblieben 
war. Sie überlebte ihren Sohn um sechs Jahre. 

Grab 167 = BREINDEL STERNGLANZ (1789-1868) Sie war die Tochter 
von Lazarus Isarbeck und die Gattin von Abraham Sternglanz in 
Ederheim, der seinen Lebensunterhalt als Handelsmann verdiente 
und das Haus Nr 66 in Ederheim zusammen mit Seligmann Sternglanz 
besaß (vermutlich sein Bruder). Seligmann's Sohn David ließ sich 
um 1865 in Schwäbisch Gmünd als "Bancier" nieder. Um die Jahr­
hundertwende zog er mit seiner Familie nach München. Seine 
Schwiegertochter Meta kam mit ihrer Tochter Alice in den Wirren 
des 3. Reiches in Riga um. 

Grab 171 = RÖSLA EINSTEIN (181 2-1870) Sie war die Tochter von 
Joel und Rachel Gutmann aus Heidenheim (vermutlich jenes in 
Mittelfranken) und Gattin des Bauern Naphtali Simon (genannt 
Hirsch) Einstein in Ederheim. Die Trauung wurde 1838 durch den 
Oettinger Landrabbiner Pinchas Katzenellenbogen vollzogen. Ihr 
Sohn Abraham liegt in Grab 156. Ihr Gatte war bereits 1862 ver­
storben, alle acht Kinder waren ebenfalls schon früh verstorben. 

Anmerkung zu Grabstein 171 = Das Akrostichon der Reihen 9-23 er­
gibt von oben nach unten gelesen den Kosenamen "Reiseie" sowie 
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die Abkürzung des Namens "Einstein" aus den Anfangsbuchstaben der 
Reihen 19, 21 und 23. (1) In Anlehnung an Sprüche 31;1 (2) In 
Anlehnung an Sprüche 6;23 (ist auch eine Bezeichnung für die Sha­
batlichter ) (,~) hier besteht ein hebräis,cher Schreibfehler oder 
auch ein Steinmetzfehler / Sterbedatum 24.03.1870 

Grab 178 = GABRIEL GUGGENHEIMER (1775-1862) Er war ein Sohn von 
Joseph Süßkind Guggenheimer senior, der (von Hürben kommend) in 
Harburg um 1762 Schutzaufnahme fand und sich zunächst "Gucken­
berger" nannte. Gabriel Guggenheimer war Viehhändler , heiratete 
1813 Sara Oser aus Wittelshofen in Mittelfranken (1785-1856). Er 
starb an Altersschwäche. Von seinen vier Kindern erreichte ledig­
lich der Sohn Gerson Löb (1815-1874) das Erwachsenenalter und 
ließ sich in Harburg als Oekonom (Bauer) nieder. Nachkommen dies­
er Familie lebten bis zum 2. Weltkrieg in Frankfurt/Main, danach 
in Schweden. 

Grab 179 = SARA GUGGENHEIMER (1783-1861) Sie war die Tochter von 
Jakob Guggenheimer, der 1780 (aus Hürben kommend) in den fürst­
lichen Schutz nach Harburg aufgenommen wurde. Verheiratet war sie 
mit Simon Joseph Guggenheimer (einem Bruder von Gabriel Guggen­
heimer, siehe Grab 178). Von ihren acht Kindern erreichten ledig­
lich zwei das Erwachsenenalter, die übrigen starben bereits alle 
nach wenigen Tagen oder Monaten an Gichter. Das Ehepaar Sara und 
Jakob Guggenheimer hinterließ ein Kapital in Höhe von 300 Gulden 
als Wohltätigkeitsstiftung und zur Verrichtung der traditionellen 
Seelengebete an den "Jahrtagen" (Todestagen) der beiden Verstorb­
enen und zum Brennen des Seelenlichts. 

Grab 189 = SAMSON STERN (1766-1848) Als sein Bruder Lemle Isak 
Kohn sich 1801 für seine Schutzaufnahme in Harburg einsetzte, war 
Samson Isaak Kuhn (der später den Familiennamen "Stern" annahm) 
bereits zwanzig Jahre als Schulmeister in der Fremde tätig gewes­
en. Er heiratete Gela, die Tochter von Lazarus Levi in Harburg. 
Bei der Geburt seiner Tochter Jochabet im Jahre 1807 wohnte er 
im Haus Nr 117 in der Egelsee Gasse (heute Egelsee Str 13) und 
führte die Berufsbezeichnung "Schullehrer". Er starb 1848 an Alt­
ersschwäche, die Tochter starb 1884 unverheiratet in Harburg. 

Grab 195 = GELA SELZ (1762-1850) Sie war die Schwester des Salz­
faktors Elkan Wassermann, Grab 39, Gattin von Abraham Levi (1754-
1811), der lange Jahre Knecht beim Salz faktor gewesen war und 
später den bürgerlichen Familiennamen "Selz" annahm. Der Sohn 
Elkan Selz (1808-1891) aus dieser Ehe erhielt eine philosophische 
und theologische Ausbildung und war dann jahrzehntelang als Be­
zirksrabbiner in Harburg tätig. Dessen Sohn David Selz (1843-
1914) wiederum war Ende des 19. Jahrhunderts Direktionsmitglied 
der Bayerischen Vereinsbank in München. Gela's zweiter Sohn siehe 
Grab 197 = Joseph Löb Selz). 

Anmerkung zu Grabstein 195: Das Akrostichon der Reihen 6, 8, 10 
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und 11 ergibt von oben nach unten gelesen den Kosenamen "Gela". 
(*) hebräischer Schreibfehler oder auch Steinmetzfehler (**) un­
glücklicher und unklarer hebräischer Satzbau, der eine genaue 
Übersetzung erschwert (1) In Anlehnung an Sprüche 3;17 (2) In 
Anlehnung an Sprüche 31;28 31;30 / Sterbedatum 2.03.1850 

Grab 197 = JOSEPH LÖB SELZ (1796-1859) Er war der Sohn von Abra­
ham Jakob Levi und dessen Gattin Gela(siehe Grab 195). Er war 
auch der Bruder des Harburger Bezirksrabbiners Elkan Selz. Von 
Beruf war Joseph Löb Selz Lohnrößler bzw Lohnkutscher. Er starb 
an Abzehrung. 

Grab 200 = KLARA NEBEL (1847-1864) Sie war die Tochter des Fri­
seurs Jacob Nebel und dessen Gattin Breindel Hiller aus Harburg. 
Sie starb unverheiratet an Abdominal Typhus. Sie war eine früh 
verstorbene Schwester des nachmaligen Kaufmanns und Schnittwaren­
händlers Julius Nebel (1857-1938), der sein Geschäft in der Nörd­
linger Straße (heute gegenüber der Sparkasse) betrieb und auch 
heute noch fast liebevoll in Harburg unter dem Namen "Krawaller" 
wegen seines manchmal aufbrausenden Wesens bekannt ist, zumindest 
bei den älteren Harburgern. 

Grab 201 = PERL HILLER (1827-1864) Sie war die Tochter von Abra­
ham Hiller (1794-1876) und verstarb unverheiratet an Schleim­
fieber, wie auch ihre Schwester Nannet neun Tage zuvor. Ihr Brud­
er Hirsch (der sich später "Hermann" nannte) ließ sich 1841 als 
Posamentier in Harburg nieder, nachdem er seine Lehre bei Johann 
Pet er Schwenk in Pappenheim erfolgreich absolviert hatte. 1850 
heiratete er die Tochter Bertha des Mönchsdegginger Vorsingers 
Hirz Sternberger. Perl's Großvater Isaak Löw Hiller übte zu Be­
ginn des 19. Jahrhunderts Rabbinerfunktionen in Harburg aus, als 
1810 durch den Wegzug von Ascher Löw aus Wallerstein nach Karls­
ruhe das (auch für Harburg zuständige) Wallersteiner Landrabbinat 
vakant wurde, bis endlich um 1840 Harburg und Mönchsdeggingen 
unter Rabbiner Elkan Selz ein eigenes Bezirksrabbinat bildeten. 

Grab 205 = KLARA GULDMANN (1811-1860) Sie stammte aus Dittenheim 
in Mittelfranken, war die Tochter von Hirsch Rosenfeld und hei­
ratete 1837 den Harburger Metzger Hajum Hirsch Guldmann. Ihr Sohn 
Leopold (1852-1936) wanderte 1870 nach Nordamerika aus, erwarb 
sich den Grundstock seines Vermögens als Warenhändler im Geschäft 
mit den Schatzgräbern der Rocky Mountains und wurde dann wohl­
habender Warenhausbesitzer in Denver (Colorado). Ein anderer Sohn 
(Samuel Guldmann 1840-1909) betrieb in Harburg eine Metzgerei. 
Dieses Geschäft in der Nördlinger Straße wird heute noch als 
Metzgerei geführt. 

Grab 212 = SAMUEL HECHINGER (1791-1863) Er war ein Sohn des Hof­
faktor Jakob Lippmann Hechinger (Grab 53) und bezeichnete sich 
als Capitalist und Negotiant, trieb Geldgeschäfte und Güterhand­
el (Immobiliengeschäfte) . Eine Zeit lang war er auch Vorsteher 
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der israelitischen Kultusgemeinde in Harburg, dies in der Nach­
folge seines hochgeschätzten Vaters. Er besaß zusammen mit seinem 
Sohn Nathan das einst vom fürstlichen Oberamtspfleger Johann 
Christian Tröl tsch 1801 erbaute stattl.iche Anwesen am oberen 
Ende der Nördlinger Straße (heute Haus Nr 30). Gattin s. Grab 215 

Grab 213 = LÄMLE BÄR HAUSMANN (1794-1859) Er war der Sohn von 
Simon und Liebel Hausmann, verheiratet mit Babette, geborene 
Hechinger (evtl eine Tochter des Hoffaktors Hechinger?). Aus 
dieser Ehe kamen 15 Kinder. Der Sohn Jacob (geboren 1828) stud­
ierte Rechtswissenschaften in Heidelberg und München und etab­
lierte sich dann in München als königlicher Notar. Lämle Bär 
Hausmann besaß ein schmuckes Anwesen unmittelbar innerhalb des 
Grieß Tores in der Donauwörther Straße (heute Haus Nr 42) und 
zählte als Güterhändler und Capitalist zu den wohlhabenden Har­
burger Juden. 

Grab 215 = REGINE HECHINGER (1794-1854) Sie war die Gattin von 
Samuel Hechinger (Grab 212), dem Sohn des Hoffaktors. Sie stammte 
aus Niederstetten (in der Nähe von Rothenburg ob der Tauber). 
Sie starb in Harburg nach mehrmonatigem Hautausschlag, ein Jahr 
vor dem Tod ihres Sohnes Nathan. 

Grab 218 = BERNHARD STEIN (1804-1893) Er war Warenhändler und 
begründete ein Ladengeschäft am unteren Ende des Harburger Markt­
platzes (heute Zeitungsgeschäft) , das sein Enkel Siegfried noch 
bis 1928 weiterführte. Die Familie Stein läßt sich in Harburg 
bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts zurückverfolgen, allerdings 
vor 1813 noch mit dem Familiennamen "Heilbronner" . Der Urahn 
dieser Familie war Schreiber beim kaiserlichen Proviantfaktor 
Oppenheimer in Harburg. Bernhard Stein' sEnkel Isaak studierte 
Philosophie und promovierte an der Universität Rostock zum Dr 
phil, war dann 10 Jahre lang Rabbiner in Memel und starb an Nier­
enversagen in den Wirren des 1. Weltkriegs. Urenkel von Bernhard 
Stein leben heute noch in den USA. 

Grab 224 = JUDEL NEBEL (1797-1876) Er war Oekonom (Bauer) und 
Viehhändler . Das stattliche Stammhaus der Familie Nebel gegen­
über der Synagoge wurde von Judel Nebel um 1875 erworben und bis 
zum 2. Weltkrieg von der Familie Nebel genutzt. Bis 1935 betrieb­
en Judel Nebel's Enkel Julius, Siegfried und Friedrich noch einen 
gut florierenden und sehr angesehenen Viehhandel in Harburg. 
Der einzige noch bedeutende jüdische Familienverband in Harburg 
waren im 3. Reich die Ne bels. Julius und Siegfried emigrierten 
nach Palästina, Friedrich kam in der Deportation ums Leben. 

Grab 228 = KEHLA WEINBACH (1803-1870) Sie war die Witwe des 
Kaufmanns Gabriel Hirsch Weinbach (1801-1860), der zu Lebzeiten 
mit feinen Ellenwaren gehandelt hatte, als da waren Kattun, 
Mousselin, Barchent, Seide und Flanell. Er beschickte regelmäßig 
den Markt zu Donauwörth. 



- 16 -

FAMILIENGESCHICHTLICHE ANMERKUNGEN 

Grab 235 = MARX GULDMANN Über diese Person geben die Harburger 
Sterberegister keine Auskunft, weil Marx Guldmann 1881 in Bay­
reuth gestorben ist. Es ist jedoch anzunehmen, daß es sich hier 
um Marx Guldmann handelt, der 1812 als Sohn von Urias Löw Guld­
mann in Harburg geboren wurde. Er heiratete 1838 Theres, die 
Tochter von Marx Ulrich, die dann allerdings bereits bei der 
Geburt des ersten Kindes im Folgejahr starb . Von 1845 bis 1851 
war Marx Guldmann im Vorstand der Israelitischen Kultusgemeinde 
in Harburg. 

Grab 243 = BEIER STERN BERG ER (1821-1889) Sie war die Tochter des 
Vorsängers Hirz Sternberger von Mönchsdeggingen. Sie starb unver­
heiratet. Ihre Schwester Breindel (später "Bertha") war verhei­
ratet mit Hirsch (später "Hermann") Hiller in Harburg. Die Tocht­
er Pauline aus dieser Ehe heiratete den Harburger Kaufmann Julius 
Nebel ("Krawaller", näheres hierzu siehe Erläuterung zu Grab 200) 
Beier Sternberger war die Tante der Viehhändler Julius, Sieg­
fried und Friedrich Nebel, die bis Mitte der 30er Jahre noch in 
Harburg lebten. 

Grabstein 245 = FANNY WEINBACH (1812-1888) Sie war die Tochter 
des ersten Harburger Lehrers der jüdischen Elementarschule im 
19. Jahrhundert Benjamin Berliner (Grab 50). Sie war auch 
die Gattin von Löw Michael Weinbach, des dritten Lehrers dieser 
Schule, der auch Kantor in Harburg war und 1858 einstimmig ge­
wählt worden war, nachdem er seine Ausbildung 1826-1833 sowohl 
beim Ansbacher Distriktsrabbiner Moses Hochheimer als auch am 
königlichen Schullehrer Seminar in Bamberg erhalten hatte. Vom 
Nachbargrab des Gatten Löw Michael Weinbach (1811-1898) exist­
iert nur noch der Sockel. Nach dem Tod der Gattin beende te Löw 
Michael Weinbach seine Tätigkeit in Harburg, zog zu den Kindern 
nach München, starb dort, wurde aber in Harburg neben seiner 
Gattin begraben. 

Grab 250 = MORITZ NEBEL (1854-1914) Er war Viehhändler und Vater 
der Viehhändler Siegfried und Julius II in Harburg. Moritz war 
der Sohn von Judel Nebel (Grab 224), verheiratet mit Sophie, 
geborene Mendel aus Aufhausen (Grab 251) . Moritz Nebel wohnte 
unmittelbar gegenüber der Synagoge und betrieb auch von dort 
seinen Viehhandel zusammen mit seinem Bruder Sigmund. Ein Hof 
mit Stallungen gehörte zum Anwesen. 

Grab 251 = SOPHIE NEBEL (1862-1936) Sie war die Gattin des Vieh­
händlers Moritz Nebel (Grab 250), ihre Beerdigung war die vor­
letzte auf dem Harburger Judenfriedhof, mit zahlreicher christ­
licher Trauergemeinde und wütendem Protest von Vertretern der 
damals herrschenden Partei. Ihre Enkelkinder Margot, Ruth und 
Hans (jetzt Moshe) leben heute in Israel. 

Grab 260 DAVID WEINBACH (1833-1842) Er war das Söhnchen des 
Kaufmanns Gabriel Hirsch Weinbach (seine Mutter siehe Grab 228). 



- 17 -

FAMILIENGESCHICHTLICHE ANMERKUNGEN 

Grab 261 = ROSALIE WEINBACH (1846-1849) Sie war die Tochter des 
späteren Harburger Schullehrers und Kantors Löw Michael Wein bach 
und dessen Gattin Fanny (Grab 245). Sie starb an Scharlachfieber. 

Grab 263 = SIEGFRIED NEBEL (1850-1857) Er war ein Sohn des Fri­
seurs Jacob Nebel und damit ein Bruder des späteren Kaufmanns 
Julius Nebel (mit dem Spitznamen "Krawaller") . Siegfried starb 
an Croup. 

Grab 265 = LINA GUGGENHEIMER (1853-1858) Sie war das Töchterchen 
des Schnittwarenhändlers Hirsch Guggenheimer. Sie starb an Ab­
zehrung. Von sieben Kindern dieser Ehe sind fünf im frühen Kind­
esalter bereits verstorben. Lina war die Schwester des nach 
Stuttgart ins Königreich Württemberg ausgewanderten Kaufmanns 
Samuel Wolf Guggenheimer und wäre damit die Tante von dessen 
Sohn, Professor Ernst Guggenheimer geworden, der nach dem 2. 
Weltkrieg die Stuttgarter Synagoge wieder aufgebaut hat. 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 35 

01. Hier ist verborgen 

02. die Frau, Rechli, Gattin des 
ehrbaren Elchanan Wassermann 

03. aus Harburg 

04. Zart an Jahren, starb sie 

05. Arme und Mittellose erfreute sie, 

06. all ihre Tage war sie wohltaetig 

07. Aus gutem Hause war sie, 

08. in geheimen Spenden verhielt SIe sich 

09. Sie ging den geraden Weg 

10. und g'ttesfuerchtig war sie bis zu ihrem Ende 

11. Es erleuchteten ihre Augen in ihrem Gebet 

12. Seligen Andenkens, Ichenhausen, Land ihrer 
Geburt 

nnn O~)\!J:l l' 
nnnn\!Jn O~))~:lN) ''')1' 

nl1'VY n") n~n~ t, ~ 
nn~n O~:l)" M ~ 

nnlnln ,nO:l 1n~ 

n,'V~ 1"1 nJ' M 

nn~,nN 1)1 '1 nN'~' 

nn,~!m:l n~l~)1 n , ., N ~ 

nn"n ,<'N 1~~)nlYj~N t, " T 

13. In der Nacht zum heiligen Shabbat, zehnter des o"pn 1)'Vn 1)~ P"'V '~'l 
Monats) Cheschwan, (Jahr) 560 

14. Am Sonntag wurde sie in gutem Namen zu nnn)ln, ""'VJ. nll1~l 'N O)~J. 
ihrer Ruhe gegeben 

15. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4-12, ergibt von oben nach unten gelesen, den 
Wortlaut: "Rechel (Rachei), Tochter unseres Lehrers, des Rabbiner, Herrn 
Meir, Seligen Andenkens" . 

** Sterbedatum: (Freitag 08 .11 .1799) 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 38 

01. Hier ist verborgen 

02. der Mann, der ehrbare 
Meir, Sohn des ehrbaren 
David Regensburg 

03. aus Harburg 

04. War frueh und spaet zum Gebet 
zu seiner Stunde 

05. Ein Mann,lauter und 
aufrechte!) ging 
immer in Unschuld, 

06. war g'ttesfuerchtig und 
den Studierenden der Thora 
war seine Liebe zugetan 

07. Den Willen G'ttes erfuellte 
er bis zu seinem Hinsterben 

08. Verstarb am Dienstag, 
dem zweiten (Tag) des 
Ssukkot (Laubhuettenfestes), 
(Jahr) 573, der kleinen 
Zaehlung 

09. Dieser Grabstein wurde erneuert 
von den Enkeln 

10. seines Bruders, des ehrbaren 
Herrn Elchanan Wassermann, 
seligen Andenkens, 

11. von hier 

Anmerkungen: 

:n1J.1Nnn 

U1Y~J. Ul~'!)rl? J.'lynl O'::>~~ 

p"!)~ )"ypn n::>101 '1 ') 01'1 1\)!)) 

Das Akrostichon der Reihen 4-7,ergibt von oben nach unten gelesen den 
Namen: "Meir" . 

(1) In Anlehnung an Hiob 1;1 

** Sterbedatum: (Dienstag 22 .09.1812) 



• ~ '-"'I~ , 
....:,... tI I.....,: ~ 

- ',....., 
\ /' I \ 



luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 39 

01. Hier ist verborgen 

02. der Mann, Mitglied(!) 
und Vertrauter, der 
ehrbare Herr Elchanan, 
Sohn des ehrbaren 
David Regensburg 

1)n?N n":J 10'nO) 1::1n 'V'N 
n1::1 tlYlY1 111 n"::1 

03. aus HARBURG 

04. Zu den Geboten des Schoepfers war 
seine Eile. 

05. Im Erbarmen der Armen lagen seine 
Taetigkeiten 

06. Aus gutem Hause war er und angenehm, 

07. seine gerechte Zunge war wie erlesenes Silber(2) 

08. David ging in seiner Lauterkeit 

09. Ein Freund der Thora und beliebt m 
seiner Gemeinde 

l"::1'Ni1~ 

)11,,'n1 N1):m 11)~Y.l 'N 

)110'Y)) 0'::11" 1::1 

)l1Pi~ 1'V? 1n:n <')O:J 

)11)0'011::1 l?n , , , 

)111Y ::11nN) n1)11::1 0,17 , 

10. Er hinterlegte Schaetze fuer seine Seele, 

11. Da am Sonntag, dem 18. (Tag)(3) des 
(Monats) Tischrei, war sein Begraebnis, 

)11Y.l'V)' 11)1~)N t .1 l 

11111::1P "n '1'V11 'n 'N 01'::1 , ::1 

12. gewohnt zu beten in seinem Stand (vor G'tt)(4) 

13. (Jahr) 575, nach oben sei eingebunden 
seine Seele 

Anmerkungen: 

)l1"T'Y.lY::l "!)l1n, " l , 

)11Y.l'V) n1n~ n?yo? n"ypl1 

Das Akrostichon der Reihen 8-12 ergibt, von oben nach unten gelesen den 
Satz: "ELCHANAN SOHN DES DA VID REGENSBURG" . 

(1) Ehrentitel fuer ein Gemeindemitglied 

(2) In Anlehnung an Sprueche 10;20 (BuberiRosenzweig) 

(3) Die Zeilen folge der Zahl 18 ist vedreht und ergibt dadurch gleichzeitig 
das Wort "lebt" . 

(4) Dieser Nachsatz koennte als Hinweis gelten, dass der Betroffene beim 
Gebet, (anlaesslich des Laubhuettenfestes), in der Synagoge verstarb. 

** Sterbedatum: (02.10.1814) 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 42 

01. Die Frau, die 
Bescheidene und Fromme, 
Frau littei, Gattin des 
ehrbaren losef Guggenheimer 

,,,, 'Y.) n·nonn1 mm~n n'llNn 
n") '10)' j"N 

02. aus Harburg 

03. G'ttesfurcht und Menschenliebe 

04. (standen) am Anfang all ihrer Taten ----------'tI)1Y.) 'j 11''tINi 

05. Ihre Arme streckte sie aus 
den Mittellosen, 

06. und den Armen oeffnete SIe 
ihre Haende(1) 

07. Gutes und nicht Boeses 
vergalt sie allen 

08. bis zum Ende ihrer Tage, (2) 

09. zum Gebet und zu guten Taten, 

10. schritten zu jeder Zeit 
ihre Fuesse 

n" 

--------'>n '>Y.)'> '1)0 1)1 

0'>:11" 0''':11'1 n"!)11 , 

------,)., 11)1 ,:>:1 1i)1~ 

11. Sie verstarb am Sonntag, 
erster (Tag) des Neumonds 
Ijar, (Jahr) 603, der 

P"!)? )"i11 i'>'>N n"i1N 'N 0)'>:1 'i\)!)) 

kleinen Zaehlung 

12. Ihre Seele sei eingebunden 
im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon ergibt bei den unterstrichenen und hervorstehenden 
hebraeischen Buchstaben, der Reihen 3-9, von oben nach unten gelesen, den 
Kosenamen: "ßTTEL" 

Die hebraeischen Saetze der Reihen 4,6,8,10 ergeben dieselbe Endung. Die ist 
eine oft vorkommende poetische Lautreimumg auf juedischen Grabsteinen, die 
nicht selten aus Platzgruenden gewaehlt wurde. 

(l) In Anlehnung an Sprueche 31 ;20 

(2) In Anlehnung an Sprueche 31;12 

** Sterbedatum: (Sonntag d. 30.04.1843) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 49 

01. Das Maedchen, die Jungfrau 
und Bescheidene, Frau 
Hinla, Tochter 

02. des Rabbiners, Rabbi Bendit 
Epstein aus Harburg 

03. HUENLA EPSTEIN 

04. Hier ist verborgen ""~ 

05. Aufrichtigen Ganges waren immer n':>'i i'Y.ln 1'n 0,,'tI' n1:>',M 
ihre Wege 

06. Mit G'ttesfurcht in ihrem nn,,) N' r>n1~y')y') n:l':l 'n nN1" 
Herzen, wich sie nicht 
von Seinen Geboten 

07. Angenehm im Vaterhaus, eilte sie n'n1:1N '1~' nn~, :1N n':1:1 niY.ln~ 
den Geboten ihrer Eltern nach 

08. Darum trauern, mit bitterer nnn~~y')1 n'>1m ~~) 1y'):l 1))1P'> P' 
Seele, ihre Eltern und die 
Familie 

09. Wahrlich, sie war eifrig nni''> nY.lN p'>n 'N :11'V' nip'V pN 
zurueckzukehren in den Schoss 
ihrer Mutter und Gebaererin 

10. Tochter wie eine Knospe,(!) nnY.l n'Y.l' nn"!):1 :1N:) M::l 
in der Bluete ihrer Tage starb sie 

11. Da vielten, vielten sich die nn'>1nN '>Y.)'> '>10'> 1:1 , ,::l , öl);' 
Schmerzen ihrer letzten Tage 

12. Gesegnet unter den Maedchen nnnn '»1Yr.l:1 lnr.l'V) nN n1):1Y.l (') , , , ~ 
bist du, deine Seele in den 
Wohnsitzen ihrer Freiheit 

13. Sie verstarb und wurde begraben am Montag, 

14. Am Vorabend des Neumonds Siwan, (Jahr) 
599 der kleinen Zaehlung 

15. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des 
(ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 
Das Akrostichon der Reihen 5 - 12 ergibt, von oben nach unten 
gelesen, den Kosenamen und Bezug auf den Vater: "mNLA, TOCHTER des 
RABBINERS HERRN BARUCH" 
(!) Das hebr. Wort ::1N;:) ist auf dem Grabstein vokalisiert und zusaetzlich 

durch Rosetten ueber den Buchstaben hervorgehoben. Dies erleichtert 
die Uebersetzung "wie eine Knospe" und deutet mit dem Zahlenwert 23, 
auf das jugendliche Alter der Verstorbenen. 

(*) hebraeischer (beabsichtigter?) Schreibfehler, muesste ;'::1,,::1 lauten. 

** Sterbedatum: (Montag d.13.05.1839) 

':1 01':1 n1:1p)1 n,,,!») 

P"!)' ""~pn '1'>0 n"1Y 

n":1~)n 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 50 

01. Hier ist verborgen 

02. Ein Mann, lauter, aufrecht und 
angenehm, unser Lehrer der Rabbiner 
Rabbiner, Herr Benjamin, Sohn 
des Moses Seew (Wolf) 

03. BERLINER, Lehrer der Gerechtigkeit(l) 
und Vorbeter der Gemeinde (Kantor) 

04. in Harburg 

05. .. ........ gute Eigenschaften 

06. ..leuchtete mit G'ttes Thora 

07 ....... seiner Gemeinde 
und stuetzte die Armen 

08 d · ? .... un smgen ......... . 

09 ................... Benjamin 

10 ................... entfernte 

11. .............. auf den Wegen 

12 ................... mit Liebe 

13 ............................ ? 

14 ......... 8-ter der kleinen Zaehlung 

15..... eingebunden im Buendel 
des (ewigen) Lebens. 

Anmerkungen: 

(1) In Anlehnung an Hosea 10;12 - geistlicher Lehrer 

(*) Schreib- bzw. Steinmetzfehler 

** Sterbedatum laut Standesregister (02 .08.1838) 

1):)n)n) "~'» tm ~'>N 
:1N l n~):) .,:1 1):)'»:1 .,".,n)):) 

3'n:n" 31110. .. ......... 

O'>i"Nn 11.,)111 .,'>Nn .... . 

O'»1'>:1N' 1Y01 1311Y' .. .. 

? ...... ·1))'1 ....... 

(·)1):)'»:1·· .. ··· .. ·· .......... 

p'>n.,n .................... . 

'>:>.,1:1 .................... . 

n:1nN:1 ................... .. 

N ........................ .. 

P"!), n .................. . 

n":1~ .................... . 

Herr Benjamin Berliner 
Rabbiner Kantor u. Lehrer 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 53 

01. Hier ist verborgen der Vorsteher und Versorger, n\Vn Jpy) n"J n"1!) \J"!) 
der ehrbare Herr Jakob Moses, Sohn des J"nn Wl))Jyn ,n!)), n"J P 
ehrbaren Herrn Lippmann Hechingen 
aus Harburg 

02. fuerstlich wallersteinischer 1N\JpN!)!)Nn 1Y\V))))\J\v1Y'N11 1),\J01)!) 
Hoffaktor. 

03. Seine Seele sei eingebunden im n"n~:1~)11 
Buendel des (ewigen) Lebens 

04. Seine Hand tat grosse Taten O)'~!) ,)n :11 nmu~ n" 

05. Staerke und Zuflucht war er fuer die 0)"n1N1 0)NJ1)' Jl\Vn1 nli' 
Unterdrueckten und Erbarmenswerten 

06. Er erwarb sich einen ruhmreichen Namen O)'1'Tl:1 111N!)11 O\U mi' 
unter den Grossen, 

07. auf dem Gipfel der Eigenschaften, den o)"yn J1\Jn n1,ynn on:2 
guten Taten 

08. Wie schoen sind deine Zelte Jakob(J) :1P~' l',nN 1:11\:> n~ 

09. Dass er seinen Ueberfluss spendete und ,nN on, ~\:»1 J1) 111~!))\VW 
ihnen Zelte setzte 

10. Die Stimme ist die Stimme Jakobs(2), die o',np:1 ~n\U) :1P~' '1P '1Pl'1 
in der Gemeinde gehoert wurde, 

11. mit Gesaengen und Preisungen, zu O)'N 'N' 'l)' 111nJ\u1 n11)nl:2 
lauten dem Herrn der Herren 

12. Die Melodie seines Gebetes liess o',n) 11Wn1:1 111"!)11 11n'~ l 
Traenen (in Ruehrung) fliessen 

13. Er eilte in der Freude des Gebotes, 0)'1~ '1n, m~n nnn\VJ ,<N 
die Unbeschnittenen zu beschneiden, 

14. sie einzubringen in den Bund der O"N1\u' 111); 11'1:1:1 OO')Jn' 
Gemeinde der Israeliten 

15. Seine Hand verbarg er nicht im Teller O)'~~ 11n'~J ,n\:> N' n" 
der Faulen(3). (Er war nicht 
muessig) 

16. Er arbeitete und hinterliess Segen 0)'1'1 0)n1' nJ1J n))m ,nli' 
fuer die Bedraengten und Mittellosen 

17. Lange Zeit fuehrte er mit O"1Nl ,np \:>N':1 ,n') 1':1J ,n t 
Behutsamkeit die Gemeinde der 
Erloesten 

18. Genug sei dir nun, denn es o),,~n 1J\Vn )J nny l' J' 
verdunkelten sich die Schatten 

19. Am Tag des heiligen Shabbats, P"!), 11'n !)"P11 nn11 11'\:> p"\U 01':1 
neunter (Tag) des (Monats) Tamus, 
(Jahr) 590 u. acht, der kleinen Zaehlung 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 58 

01. Hier ist verborgen \J"!) 

02. ein Mann, lauter und n"N n"1n 'rnn 1=1 \J(')jlY:1 111:1 n":> 1y.n1 011 'lm-t 
gerade, der ehrbare 
Herr Baruch Bendit, 
Sohn des gerechten 
Lehrers, unseres Lehrers 
und Rabbis, Herr Elia 

03. EPSTEIN 1 ., ., ~ tl) !:) N 

04. aus Harburg l1l::t1Nnll 

05. Auf den Wegen des Glaubens ging er 
all seine Tage 

06. Er lief wie ein Hirsch, zu jeder Zeit 
in das Haus seines G'ttes, 

07. und es war in ihm kein Unrecht in all 
seinen Handlungen erkennbar, 

08. sondern zu guten Dingen (Taten) 
schritten seine Beine 

09. Er verstarb am Mittwoch, 1l11nn, 1:1pl) P"!), l"1l1 t1nl1 rt":> 'j 01':1 1\J!)l 
dem 28. (Tag) des (Monats) 
Tamus, (Jahr) 643, der 
kleinen Zaehlung und wurde 
am darauffolgenden Tag begraben 

10. Seine Seele sei eingebunden 
im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5 - 8 ergibt von oben nach unten gelesen, den 
Vornamen: "BARUCH" 

** Sterbedatum: (26.07.1843) 

BENDIT EPSTEIN 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 63 

01. Hier ist verborgen 

02. Der Mann, g'ttesfuerchtig, der ehrbare 1!)Y.lU ':Jj1Y.l n":J o'p~nl( N1' 'lI'Nn 
Herr Mordechai Gumper, Sohn des ehrbaren l'1?)N '1)N :J":J. 
Uri Ulrich 

03. 

04. Er speicherte immer wie eine 
Quelle, wie eine ueber­
fliessende Quelle fuer sein 
Haus, (das) Haus (des) ...... 

05. und das Brot der Faulheit(1) 
ass er bis zu seinem Ende 
nicht, ( er) .... 

06. Auf den Wegen des ':Ji,n 
Glaubens zu gehen, MORDECHAI 
begehrte das Herz, (er) ..... 

MARX ULRICH 

07. Boeses und Unziemliches(2) ..... ':J1j ':J:J. YY.l\!)) N') nN1) N' ,!)rn m" 
sah und hoerte man nicht 
auf allen Wegen des .... 

08. Die Haende seiner So eh ne in ... '\!)YY.l:J. N~Y.l) ':J'lIn 1")Y.l:J. 11Y.l'" 1'):J. 'j" 
nuetzlicher Lehre zu stuetzen, 
dies fand man in den Taten (des) .... 

09. (sie) endeten vor lauter 
Trauer, um dem Verlust von 
Sohn und Tochter, am Ende der 
Tage des .... 

10. Er verstarb in der Nacht des 
Dienstag zum Mittwoch, 11. (Tag) 
des (Monats) Tewet, (Jahr) 630, 
der kleinen Zaehlung, und wurde 
am darauffolgenden Tag begraben 

'j 01" 'n)) ') "':J. 1"!») 
U'1nY.l' 1:J.P)1 P"!), '''111 11:J." N'" 

11. Seine Seele sei eingebunden im Buendel des 
(ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4 - 8, ergibt von oben nach unten gelesen den 
Namen: "Ulrich" . 
Die am Grabstein durch Punkte verbundenen Satzendungen fuehren alle zu 
dem Namen: "Mordechai". 

(1) In Anlehnung an Sprueche 31 ;27 
(2) In Anlehnung an Job 1 ;22 

** Sterbedatum: (Dienstag d. 17.12.1839) 

n":J.~)11 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 70 

01. Hier ist verborgen 

02. der erhabene, ehrbare Lemmle, 
(Laemmlein) Sohn des ehrbaren Wolf 

03. WALDMANN 

04. aus Harburg 

05. Zu Bett fiel er am Beginn 
seiner ersten Ehejahre 

)"WliNnn 

~">N\!.J) "»\!.J n,nn (')('!))) ?':1) :lJ\!.JO? 

06. Auf dem Krankenbett (lag er) 
die meisten Tage seines Lebens 

07. Er verabscheute das Boese und begehrte 
nach den Geboten seines G'ttes 

08. Er kannte kein Behagen und kein 
Vergnuegen, all seine Tage 

09. Sein Abschiedstag war 1m 
Jahr "Adam"(l) seiner 
Lebensjahre 

10. Er verstarb in der Nacht 
des heiligen Schabbats, 
4. des (Monats) Marcheschwan,(2) 
Jahr 590, der kleinen Zaehlung 

11. und wurde am darauffolgenden 
Sonntag begraben 

12. Seine Seele sei eingebunden 1m Buendel 
des (ewigen) Lebens 

n":l~)n 

LEMLE WALD MANN 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5 - 8 ergibt, von oben nach unten gelesen, einen 
Teil des Kosenamens : "LEMMLI" . 

(1) Der hebraeische Zahlenwert des Wortes "ADAM" (Mensch), (das Wort ist 
auf dem Grabstein durch Punkte hervorgehoben), ist gleich 45, d.h. 
er starb fuenfundvierzigjaehrig . 

(2) Der oft fuer den Monat Cheschwan benutzte Begriff "Marcheschwan" d.h. 
"bitterer" Cheschwan, beruht auf die oft unfreundliche Witterung dieses 
Monats und seiner festlosen Atmosphaere, besonders im Rueckblick auf den 
Monat Tischrei mit seinen Hohen Feiertagen (Neujahr-, Versoehnungs- u. 
Laubhuettenfest) . 

(*) Schreib- bzw. Steinmetz fehler 

** Sterbedatum: (Shabbat d. 31.10.1829) 
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luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 73 

01. Hier ist verborgen 

02. der Mann, war g'ttesfuerchtig, 
Vorsteher und Versorger, der ehrbare 
Herr Arie Loeb, Sohn des ehrbaren 
Herrn Oser Guldmann. 

n":> r.:)")!) O"P'N N'" \!)"Nn 
1Nr.l1'n ,~w n":> 11 J. ", ''''N 

03. aus HARBURG 

04. Ein Vorsteher des Rechts, 
fuer das Heilige Land war 
(er ausgestattet) mit dem 
Heldentum eines (Loewen)----

05. und wirkte auch in n"N ---:> '1'" nnN1 1tm n1'''n)J. 0) p10Y" 
Wohltat, und die Wahrheit 
riss(1) er wie ein (Loewe )----

06. Die Unbeschnittenen zu 
beschneiden und sie in 
den Bund (Abrahams) zu 
fuehren, waren die 
Taten des (Loewen)----------

07. Die Wege G'ttes wahrte er 
zu jeder Zeit und 
jeder Stunde (er lehuda )-----

08. Ein zuverlaessiger Fuehrer 
war er seinen Bruedern 
viele Jahre lang, 

wie (Jehuda)-------

09. Arme und Mittellose 

LOEWE 

niln' 
JEHUDA 

bewirtete er liebevoll, (lehuda )-----

10. Er bewahrte immer die Gebote 
seines G'ttes und seiner Gesetze, 
wie (lehuda)-----

11. Er verstarb am Donnerstag, 26. (Tag) 
des (Monats) Tamus, Jahr 608, 
der kleinen Zaehlung. 

Anmerkungen: 
Das Akrostichon der unterstrichenen Buchstaben der Reihen 4-11 ergeben, von 

? ............... . 

oben nach unten gelesen, den Namen: "GULDMANN" . Die Saetze 4-6 enden immer 
mit dem Vornamen "ARIE", was zugleich "Loewe" bedeutet. Die Saetze 8-11 
enden immer mit dem Zweitnamen "JEHUDA" 

Die genaue Jahreszahl wurde der Detailaufnahmen entnommen. 

(1) "riss" ist hier die poetische Umschreibung fuer Nahrungsbeschaffung 

Symbole: 
Das Buch ist hier symbolisch fuer den Amtsinhaber eines Thora-Lehramtes, 
gilt aber auch nicht selten als ein Symbol der Froemmigkeit. 
Das Messer wiederum ist symbolisch fuer das Amt des Beschneiders 
** Sterbedatum: (27.07.1848) 
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luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 84 

01. Hier ist verborgen 

02. die Frau, Frau Brendla (Brendel), Gattin 

03. des ehrbaren Herrn Eisik (Isaak) 
Blumgardt Priester des Rechts 
(Cohen)(l) 

04. aus Harburg, die verstarb am 
heiligen Schabbat, 

05. fuenfundzwanzigster (Tag) 
des (Monats) Tewet, 
(Jahr) 622, der 
kleinen Zaehlung 

06. Ihre Seele sei eingebunden 
im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

(1) Die Cohaniten, werden auch hebraeisch "Kohanei Zedek" =Priester des 
Rechts genannt. Abbreviert ergibt diese Bezeichnung den Namen f":l = Kat"z 
Es handelt sich hier um den den Priesterstand, der seit Aron dem 
Hohepriester, weiterhin von Vater auf den Sohn uebergeht. Abgesehen von 
den Einschraenkungen, denen die Cohaniten bis heute unterliegen, (ein 
Priester darf keine geschiedene Frau ehelichen, darf nur unter strengem 
Vorbehalt einen luedischen Friedhof betreten, [Reinigungsgesetze]), 
obliegt der Priesterschaft bis heute die Segnung der Synagogengemeinde, 
und die Ausloesung der Erstgeborenen. Ausserdem muss als erster, ein 
anwesender Priester bei jeder Thoralesung aufgerufen werden. 

** Sterbedatum: (28.12.1861) 

n"l~)!1 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 87 

01. Hier ist verborgen 

02. die Frau, Frau SPRINZ Gattin des 
ehrbaren Jakob Hirsch 

03. GUGGENHEIMER 

04. aus Harburg 

05. Sie huetete ihr Haus 
all ihre Tage 

06. Sie oeffnete immer 
voller Fleiss ihre Haende 

07. Sie eilte zur Arbeit bis 
zum Ende ihres Lebens 

08. Ihre Haende waren schnell (frueh) 
unter ihren Sorgen gefangen 

09. Sie fiel aufs Krankenlager, 
kuerzend ihre (Lebens) Jahre, 

10. Sehr schrie Sie ueber 
ihre vielen Schmerzen 

11. Sie verstarb am heiligen 
Schabbat, 21. (Tag) 
des (Monats) Kisslew, 
(Jahr) 623, der kleinen 
Zaehlung 

12. Ihre Seele sei eingebunden 1m Buendel des (ewigen) Lebens 

)i1J,iNnn 

n":l~)n 

SOPHIE GUGGENHEIMER 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5-10 ergibt, von oben nach unten gelesen, 
den Kosenamen: "SPRlNZ" 

(1) hebraeischer Sprach- bzw. Steinmetzfehler 

(2) fehlerhafter hebraeischer Satzbau 

** Sterbedatum: (13.12.1862) 
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luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 92 

01. Hier ist verborgen 

02. der Mann, der gerade, ehrbare 
Herr Eisik (lsaak), Sohn des 
ehrbaren Herrn lehuda Katz 
(Priester des RechtsjCohen) 

03. BLUMGART 

04. aus Harburg 

05. Seine Haende streckte er aus um die 
Unbeschnittenen zu beschneiden 

06. Er trat vor das (Gebets-) Pult(1) 
an den "Schrecklichen Tagen"(2) 

07. Er begehrte die Gebete in 
angenehmer Weise zu singen 

08. Die Stimme des Widderhorns erhob er 
mit aller Kraft 

09. Er verstarb am Donnerstag, zum 
Purimfest, (Jahr) 633, der kleinen 
Zaehlung 

06. Seine Seele sei eingebunden 
im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5 - 8 ergibt , von oben nach unten gelesen 
den Vornamen: "ISAAK" 

(1) cl.h. er amtierte in priviligierter Funktion als Vorbeter 

(2) d.h die "Furchterregenden Tage". So werden die Tage zwischen dem 
juedischen Neujahr und dem Versoehnungstag genannt. 

** Sterbedatum: (13 .03 .1873) 

n'lJ.iNnn 

Isaac Blumgart 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 97 

01. Hier ist verborgen 

02. die Frau, Frau Gittl, 
Gattin des ehrbaren Seligmann 

03. BALL 

04. aus Harburg 

05. Gross war ihr Vertrauen in 
ihren G'tt 

06. Ihre Haende wandten sich 
der Arbeit zu bis zum Ende ihres Lebens 

07. Nahrung brachte sie voller 
Fleiss ihren Soehnen 

08. Sie wich nicht von den 
Wegen des Glaubens 
all ihre Tage. 

09. Sie verstarb am Dienstag, 
Vorabend des Jom Kippur 
(Versoehnungstag), ( Jahr) 
630, der kleinen 
Zaehlung 

10. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des 
(ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5-8, ergibt, von oben nach unten gelesen, den 
Kosenamen: "GITTL" 

** Sterbedatum: (Dienstag d. 14.09.1869) 

:n1J.1Nnr.l 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 103 

01. Hier ist verborgen 

02. Die wichtige Frau, 
Frau Nuche, Gattin 
des ehrbaren Herrn 
Abraham Mai 

03. aus HARBURG 

04. Sie wahrte immer ihre Zunge 
vor Boesem(l), alle Tage 
ihres Lebens 

05. und es vertraute ihr das 
Herz ihres Gatten(2) , denn 
schoen waren ihre Wege 

06. Sie guertete mit Kraft ihre 
Lenden und strengte 
ihre Arme an(3) 

07. Der Glanz ihres Ehrenscheins(4) 
war in ihrem Heim, in all 
ihren Handlungen erkennbar 

08. Sie verstarb am Dienstag, 
22. (Tag) des (Monats) 
Tewet, (Jahr) 609, der 
kleinen Zaehlung 

09. und wurde am darauffolgenden Tag begraben 1l1inY), niJ.p)1 

10. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 1'1 " !llt ~ n 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4 - 7 ergibt, von oben nach unten gelesen, den 
Kosenamen: "NUCHE" 

(1) In Anlehnung an Psalm 34;14 

(2) In Anlehnung an Sprueche 31; 11 

(3) In Anlehnung an Sprueche Salomons 31; 17 (Buber/Rosenzweig) 

(4) In Anlehnung an Psalm 145;5 

** Sterbedatum: (16.01.1849) 
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Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 106 

01. Hier ist verborgen 

02. Die fromme Frau, Frau KINDL (KindeI), 
Gattin des ehrbaren 
Herrn Sisser (Suesser) 

03. GUGGENHEIMER 

04. aus Harburg 

05. Sie naeherte sich dem Gebet 
abends, morgens und mittags 

06. Ihre Haende waren ohne 
Faulheit daheim taetig 

07. Sie wahrte ihr Vertrauen 
immer zu G'tt im Himmel 

08. Sie sprach ruhig und 
mit angenehmem Lippenspiel 

09. Fuer den Frieden ihres 
Gatten und ihrer Soehne 
guertete sie ihre Lenden(!) 

10. Sie verstarb am Montag, 
18. (Tag) des (Monats) 
Tewet, (Jahr) 621, der 
kleinen Zaehlung 

li1)iNnn 

i'''~' N":nTl Tl)\) n"') ') 01')) 'i\)~) 

11. und wurde am darauffolgenden U'inn, niJi')1 
Tag begraben 

12. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens n")!::1)!1 

KINDEL GUGGENHEIMER 

Anmerkungen: 

(*) Schreib- oder Steinmetz fehler 

Das Akrostichon der Reihen 5-9, ergibt von oben nach unten gelesen, den 
Kosenamen: "KINDL" 

(1) In Anlehnung an Sprueche 31; 1 7 

** Sterbedatum: (05.01.1861?) 
Dem hebr. Datum nach, fiel der Todestag am Montag den 5.01.1861. Der 
lateinischen Datierung am Grabstein nach, fiel jedoch der 31.12.1860 auf 
einen Mittwoch! Anscheinend stimmt die hebr. Datierung nicht. 

gest. am 3lten Dez. 1860 
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Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 111 

Emanuel 
Berolzheimer 

geb. am 26ten Nov. 1810 
gest. am 4ten Maerz 1858 

01. Hier ist verborgen 

02. Der angenehme und ehrbare Mann, 
der Kindeslehrer, der ehrbare Herr 

03. Menachem, Sohn des ehrbaren Jakob 
Berolzheimer 

04. aus Harburg 

05. Die Bahn des Lernens war sein Eckstein(!) 1n)~ PN nn'n i1n,n n,o~ 

06. Er leitete die Kleinen an, um:l 0)' iY n)~,.,n:l O')\)i:m nn l 
mit Fleiss bis zum Tag 
seines Todes 

07. Sein Leben wurde zu Mittag 
eingesammelt, zum Leidwesen 
seiner Familie 

08. Wie gross war ihr Wehklagen, moege 
angenehm sein Schlaf sein 

09. Er verstarb am Donnerstag, dem 
18. (Tag) des (Monats) Adar, (Jahr) 
618, der kleinen Zaehlung 

10. Seine Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5 - 8 ergibt von oben nach unten gelesen, den 
Vornamen: "MENACHEM" 

(*) hebraeischer Schreib- bzw. Steinmetzfehler 

(1) Job 38;6 

(2) Die Zahl 18 ergibt in der hier umgekehrten Reihenfolge das Wort 
"lebendig" 

** Sterbedatum: (04.03 .1858) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 116 

01. Hier ist verborgen 

02. Der Bursche, der ehrbare 
Rabbiner, Rabbi Sanwil, 
Sohn unseres Lehrers, dem 
Rabbiner, Rabbi Isaak Arie 

03. HILLER 

04. Gemeindediener und Treuhaender(l) aus Harburg 

05. Er schoepfte Tag und Nacht 
aus den Quellen der Thora 

06. Er verabscheute die 
Nichtigkeiten der Zeit 
und ging den geraden Weg 

07. Und er hielt an G'ttes 
Gesetz fest, in seinen 
Taten und seiner deutlichen 
Sprache 

08. Sogar im Gebetshaus war er 
der Erste unter den Zehn (2) 

09. An seinem (Glaubens-) Stand eiferte 
er mit Fleiss und teurem 
Glauben 

10. Er verstarb am Freitag, dem 
Vorabend des heiligen 
heiligen Shabbat, 2. (Tag) 
des Neumondes des (Monats) 
Adar, (Jahr) 647, der 
kleinen Zaehlung, 

11. und wurde am Sonntag, 
danach begraben 

n"." ':1 P"'tIY ') 0)':1 .,,,!)) 
P"!), t"o.,n .,'N 

12. Seine Seele sei eingebunden 1m Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihe 5-9 ergibt, von oben nach unten gelesen den 
Vomamen:"SCHMUEL" (Samuel). 

Der Name "Sanwil" bezw. "Sanwiel" steht als Kosename fuer "Samuel". 

(1) dem sein Amt zu treuen Haenden uebertragen wurde. 

(2) Die erforderliche Mindestzahl fuer ein Gebet in der Synagoge sind 
zehn religionsmuendige maennliche Personen. 

** Sterbedatum: (Freitag d. 25.02.1887) 

Samuel Hiller 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 124 

01. Hier ist verborgen 

02. Die wichtige Frau, Frau Mindel, v::n,.,n 1Wy')~ n"::> !l~N :'i),)y') 'Y.) n::n~n n~Nn 
Gattin des ehrbaren Herrn 
Simon Herrmann 

03. aus Oberdorf "l'Nl'Y:1Nn 
04. Wie angenehm waren ihre n'!l')"'y') 1m (tJ'Y.),,.,)) (O)? tJ',.,) n~ 

(Lebens-) Kreise 

05. Ihre Haende streckte sie all ihre Tage zum n'n' ,::> nn,'lJ n1~',n, n'l" 
Fleisse aus 

06. Sie bewahrte ihre Zunge vor Boesem(1) n"::li::l ,.,-1)::) m1~' n,~~ 
in ihren Worten 

07. Ihre (rechten) Wege huetete sie n''lJyn ,::>:1 n,n'lJ n'::>,' 
in all ihren Taten 

08. Fuer Wohltaetigkeit und Gefaelligkeit n',), 1~n itm !l"y'»)1 npi~' 
eilten ihre Fuesse 

09. Sie verstarb am Tag des Vorabends 
zum heiligen Schabbats, 15. (Tag) 
des (Monats) Tewet, (Jahr) 624, 
der kleinen Zaehlung 

10. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Mindel Herrmann 

gest. den 25. Dez. 1863 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4-8 ergibt den Kosenamen: "MINDEL" 

(*) hebraeischer Schreibfehler 

(1) In Anlehnung an Psalm 34;14 

** Sterbedatum: (Freitag d. 25 .12.1863) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 156 

01. Hier ist verborgen 

02. Der an Jahren zarte, zwanzig Jahre alte 

03. ABRAHAM 

04. Sohn des ehrbaren Herrn Naphtali Simon 

05. EINSTEIN seligen Andenkens 

06. aus Ederheim 

07. Oh, zart an Jahren verliess er das 
Land seiner Geburt 

08. Der einzige Sohn seiner Mutter, 
auf den SIe ihre Hoffnung baute 

09. Den Willen seiner Eltern tat 
er und beschaeftigte sich 
in Treue mit ihren Besitztuemern 

10. Er ging den geraden Weg, den Weg 
der Thora und der Gebote 

11. Seine BUten Taten werden 
ihn begleiten und fuer ihn 
Fuersprache halten 

12. Vor dem Richter aller Welt (1) 

13. Er verstarb am Tag des heiligen Shabbat, 
dem 24 (Tag) des (Monats) Nissan, 
Jahr 624, der kleinen Zaehlung und 
wurde am darauffolgenden Tag begraben 

Anmerkungen: 

n)\!) O',\!)y P 0')\!):1 l,n 

Qi1'::lN 

1Wn\!) '?Tl!») ,n::> p 

,"t 1"" ~ w ~ " " N 

(,<'Nn) ?J \J!)1\!) ')!)? 

j"J,Tl 1"') j"J P"\!) 01':1 ,\J!») 
1Tl,nY.l' 'P)1 P"!), 

Das Akrostichon der Reihen 7-11 ergibt, von oben nach unten gelesen, den 
Vornamen: "ABRAHAM" 

(1) In Anlehnung an Moses I 18;25 

** Sterbedatum: (Samstag d. 30.04.1864) 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 167 

01. Hier ist verborgen 

02. Eine gerade Frau, die Gebote G'ttes 
bewahrte sie 

03. BREINDEL 

04. Tochter des Elieser, Gattin des Abraham 

05. STERN GLANZ 

06. aus Ederheim 

07. Sie ging in ihre Welt ein und verstarb 
am Tage des heiligen Shabbat, 

08. zwoelfter (Tag) des (Monats) Nissan 
(Jahr) 628, der kleinen Zaehlung 

Oni:1N 11\!.1N it)"'N 11:1 

YlN?ll'17UW 

09. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

* * Sterbedatum: 04.04 .1868 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 171 

01. Hier ist verborgen 

02. Die wichtige Frau, Frau Reiseie, 1)yn'l' '?n~:)) 'j n'l'N n?l" n,n nJ.)'l'n n'l'Nn 
Gattin des ehrbaren Naphtali 
Simon, 

03. sogenannt Hirsch 'l'1m nl):lnn 

04. EINSTEIN 1 " " ~ W ~ " " N 

05. aus Ederheim o')m1Yiyn 

06. Sie ging in ihre Welt am ')'l' 1iN N":l 'n 01':1 nn,w, ':l,n 
Donnerstag, 21. (Tag) des zweiten Adar 

07. und wurde begraben am folgenden Morgen 1iN :1":l P"'l'Y ":1 1n1nn, '1:1P)1 
Tag des Vorabends zum heiligen 
Shabbat, 22. (Tag) des (Monats) Adar 

08. Jahr 630, der kleinen Zaehlung P"~' ,"1n n)'l' 

09. Gross ist unsere Trauer denn uns ))nN (nnp,)) (*)?nnp? 'j ()))')))' J.' 
wurde die Mutter genommen, 

10. die Zierde unserer Hauepter 1)''l'N1 (l11"Y) (')?l11"N 

11. Eine Waise, noch klein, nnw n)"p nn)n' 

12. denn ihre Eltern wurde ihr genommen n'l11:1N 1np, ':l 

13. Rein und gerade waren ihre Taten n''l'yn 0'1'l"1 O':l T 

14. Eine wackere Hausfrau (1) auf all ihren Wegen n':l1i ,:l:1 ,'n n'l'N 

15. Die Armen und Mittellosen unterhielt sie np'tnn 11':1N1 (*)')Y; 

16. und vergalt Wohltat in ihrem Leben n"n:1 itm n,n)1 

17. Ihre Pracht wurde von ihr genommen n)nn (np,) (*)?np1' ni1M 

18. Ihr Gatte und ihre Soehne, das n"n ')Y1'l'Y'l' n'):11 n'Y:1 
Vergnuegen ihres Lebens 

19. Wahrlich, sie akzeptierte dies alles mit Liebe, n:1nNJ. nt ?j n?J.p nnN 

20. da dies alle ihre Bekannten bezeugen konnten n'Yi1' ,:l 11i')Y' 1\!JN:l 

21. Das Licht der Gebote(2) und die n1n\!J n11nn 'i1P~1 n1~n 1.l 
Befehle der Thor.a hielt sie, 

22. und diese sind ihre Fuersprecher n'~'?n nnm 

23. Die Tore des Garten Eden werden sich ihr oeffnen, n? 1nn~' 1iY 1) '1YW 

24. und sie wird ein annehmliches Leben haben o"n nn'y) n'nn1 

25. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 178 

01. Hier ist verborgen \:)"~ 

02. Der gerade Mann, der ehrbare '10)' ':1 1=1 'N":ll ':1 ,'V'n 'V'Nn 
Gabriel, Sohn des ehrbaren Josef 

03. GUGGENHEIMER , 17 ~" " l'1 ~ 17 l , l 

04. aus Harburg :rn::1'Nnn 

05. Er sparte voll Fleiss alle Tage )"n 'Y.)' ,:1 !1)~',nl tll 
seines Lebens 

06. Auf den geraden Weg leitete )')::1 l1N l"in 1\!J' l1i ~ 
er seine Soehne an 

07. Weit entfernt von den Vergnuegen der Welt )':>" )'n o,wn 'l)l~!1y') p)n' 
waren seine Wege 

08. Er gruendete sein Haus mit )'~:J l1Y')'::1 )l1'::1 l1N iO" 
der Muehe seiner Haende 

09. Bis zu achtundachtzig brachte )'!1)l'V N'ln nlY.)'V) O'lY.)'V 'N 
er seine Jahre 

10. Er verstarb am Sonntag, 
8. (Tag) des (Monats) 
Kisslew, (Jahr) 623, 
der kleinen Zaehlung 

11. und wurde am folgenden Tag begraben 

12. Seine Seele sei eingebunden 1m Buendel des 
(ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5 - 9 ergibt, von oben nach unten gelesen, den 
Vornamen: "GABRIEL" 

(*) Scrneib- bezw. Steinmetzfehler 

Gabriel Guggenheimer 

n"l~l!1 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 179 

01. Hier ist verborgen 

02. Die Frau, Frau Serla (Serle), 
Gattin des ehrbaren Simon 
Guggenheimer 

03. aus Harburg 

04. Sie stuetzte auf G'tt ihr Vertrauen 

05. Sie ordnete mit Fleiss 
die Erfordernisse ihres Haushalts 

06. Den Willen ihres Gatten erfuellte sie mit Liebe 

07. Es war kein Unrecht in ihren Taten erkennbar 

08. Nur in Lauterkeit ging sie alle ihre Tage 

nn~y n:1m~:1 n'Y:1 11~' 

n')~yn ,:n '1Y nN.,) N' 

09. Sie verstarb am Tag des heiligen P"!)' N"::nn 10')) :1"') P"\!} 01':1 n.,\J!)) 
Shabbats, 12. (Tag) des (Monats) 
Nissan, (Jahr) 621, der kleinen Zaehlung 

10. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des 
( ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4-8 ergibt, von oben nach unten gelesen, den 
Kosenamen : "SERLA" 

** Sterbedatum: (23.03.1861) 
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luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 189 

01. Hier ist verborgen 

02. Der Rabbiner, Rabbi Samson, 
Sohn des Rabbiners, Rabbi 
Isaak Kat"z, (Priester des 
Rechts - Cohen ) (1 ) 

03. Der greise und alte Thoraklindige 

04. War g'ttesfuerchtig und wandelte 
in Seinen (G'ttes) Wegen 

. ')'1rm 1ptm \!J'~"'n 

1'::>,':1 1:m1 'n TIN NI' 

05. Er beschaeftigte sich mit der 
Thora G'ttes, Tag 

06. und Nacht und ging frueh morgens 
und spaet abends in die Synagoge 

07. Er verstarb und wurde begraben 
am Freitag zum Vorabend des heiligen 
Schabbats, 21. (Tag) des (Monats) 
Adar, 

08. dem ersten(2), (Jahr) 608, der 
kleinen Zaehlung, seine Seele 
sei eingebunden im Buendel des 
(ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

(1) Die Cohaniten, werden auch hebraeisch "Kohanei Zedek" =Priester des 
Rechts genannt. Aus der Abbrevation der letzten Bezeichnung Y"::l= P'~ FT::l 
hat sich hauefig der Name Katz ergeben. Es handelt sich hier um den 
Priesterstand, der seit Aron dem Hohepriester, weiterhin vom Vater auf 
den Sohn uebergeht. 
Abgesehen von den Ei nschraenkungen , denen die Cohaniten bis 
heute unterliegen, (ein Priester darf keine geschiedene Frau ehelichen, 
darf nur unter strengem Vorbehalt einen Juedischen Friedhof betreten, 
[Reinigungsgesetze]) , obliegt der Priesterschaft bis heute die Segnung 
der Synagogengemeinde, und die Ausloesung der Erstgeborenen. Ausserdem 
muss als Erster ein anwesender Priester bei jeder Thoralesung 
aufgerufen werden. 
Die auf Priestergrabsteinen oft befindlichen typischen gespreizten 
Haende symbolisieren den cohanitischen Segen, den die Priester bis zum 
heutigen Tag in der Synagoge ueber die Gemeinde sprechen.(MOSE IV, 
6;24-26) . Dabei bedecken diese sich mit dem Gebetsmatel und spreizen 
dabei die Haende als ein Zeichen eines g'ttlichen Segens, bei dem der 
Priester nur eine Vermittlerfunktion einnimmt. 

(2) Nach dem juedischen Kalender war das Jahr 608 (1847/48) ein Schaltjahr, 
dem ein zweiter Monat Adar eingeschoben wird . 

** Sterbedatum: (25.02.1848) 

l'N Nil::> P"'ll~ 1'1 )"1) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 195 

01. Hier ist verborgen ""~ 

02. Die fromme Frau, die n~~mr.:m mm~n) n'ptmn n'llNn 
bescheidene, und gepriesene, 

03. wackere Hausfrau, Frau Gela, '>1,n ,<,Yt on11N n":l TI'lIN N'Y) 'Y.) n"N 
Gattin des ehrbaren Herrn Abraham 
Selz Halevi (Levit) 

04. aus HARBURG l , , ~ , N rt ~ 

05. Sie zog Soehne auf, mit der Muehe ihrer Haende n~::> Y)'>l 0'»1 n'i l 
und arbeitete waehrend allen Tagen nnm:)'N '>n'> l'l1n ,::> n,nY1 
ihrer Witwenschaft 

06. Und sie erzog sie zur (Lehre der) 
Thora, zur (G'ttes-)Furcht 
und Anwendung der Lehre, zum 
Ruhme ihres Namens 

07. Sie tat Recht und Wohltat, ob 
gegenueber den Lebenden oder 
den Toten 

08. All ihre Wege waren angenehme 
Wege und ihre Pfade waren des 
Friedens(1) 

09. Sie war bescheiden und recht 
gekleidet,(2) ihre Ehre war im Haus, 
wie auch draussen geruehmt 

(N 11n) (')?n11n, n11n, on1N nnn111 
(")nn'll n1N~n, n11'>'1 

n'>ll ni11::> i'i~ n1W n'll11' 
n1~1nl n"mY.)1 

10. Ihre Soehne standen auf und pnesen sie(2) n11'l1N'>1 n'»l 1ni' 

"nTlTl Nm 'i TlN1'> n'llN 11. Eine Frau, die G'tt fuerchtet 
kann sich ruehmen(2) 

12. Sie verstarb in guten Namen, 
im Alter von 85 Jahren, 
am Tag des heiligen Shabbats, 

13. achtzehnter des (Monats) Adar, 
(Jahr) 610, der kleinen Zaehlung 
und wurde am Morgen nach dem 
Schabbat begraben, 

14. in grossen Ehren 

15. Ihre Seele sei eingebunden 1m Buendel des (ewigen) Lebens n"l~)n 

Die Anmerkungen zu dieser Grabinschrift finden sich im familiengeschicht­
lichen Teil dieser Dokumentation unter Grab Nr 195 auf Seite 13. 
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luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 197 

01. Hier ist verborgen 

02. Ein Mann teuer und ehrbar, so hoerte man(?), n"~ 'l1"~ ':l~)1 '1p') 'l1')N 
der ehrbare losef Arie, sogenannt Loeb, n"~ p j')' n)1~r.:m n')'1N <')01') 
Sohn des ehrbaren Herrn 

03. Abraham Ssegal (Levit) Selz 
aus Harburg 

04. Aus dem Fleiss seiner Haende 
und aus seiner schweren Arbeit 
(heraus) ass er(l) all seine Tage 

05. Und er ernaehrte und gab zu 
trinken, der Mutter und den 
Soehnen 

06. Er stuetzte die Thora und die 
Gebote zu jeder Zeit 

07. Die im Boesen Handelnden 
und Unrecht Denkenden (2) 

waren ihm verhasst 

08. Zum Leid und zur Trauer seiner 
Familie verschied er und starb 

09. Moege die Guete seines Geistes 
und seiner guten Taten in 
Erinnerung bleiben 

10. Im Buendel des (ewigen) 
Lebens moege seine Seele 
eingebunden sein 

11. Er wurde eingesammelt am 
Montag, 28. (Tag) des 
(Monats) Nissan und wurde 
begraben 

12. in Ehren, am folgenden Tag, 
Jahr 619, der kleinen 
Zaehlung 

Anmerkungen: 
Akrostichon der Reihen 4 - 10 ergibt den Vornamen:"JOSEF LEIB"(Loeb) 

(1) In Anlehnung an Psalm 128;2 

(2) In Anlehnung an Micha 2;1 
Symbolik: Levitenkrug - Den Leviten oblag es u. a. die Priesterwaschung 
vor der Segnung im Tempel vorzunehmen. Dazu diente ein Krug, der bis heute 
als Symbol fuer die Zugehoerigkeit zur Levitenschaft gilt. Wie auch bei den 
Priestern, uebertraegt sich diese Zugehoerigkeit weiterhin von Vater auf 
Sohn, wobei der Name selbst nicht immer auf diese Zugehoerigkeit hinweist. 

** Sterbedatum: (02.05.1859) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 200 

01. Hier ist verborgen 

02. die Jungfrau, Gutil (Guetel), 
Tochter des ehrbaren Jakob Nebel 

03. aus HARBURG 

04. Gross ist die Niederschlagenheit 
ihrer Vaeter ,sie war die Zierde 
ihrer Haeupter 

05. Und sie betruebte sie nicht, 
denn mit ihrem Tod 

06. Sie bekam zu schmecken, 
wie gut ihr Handwerk war(!) 
und stellte es nicht ein 

07. Mit G'ttesfurcht in ihrem 
Herzen, starb sie in den 
Tagen ihrer Jugendjahre 

08. Zum Guten zeigte ihr Name, 
wie ihr Name, so war sie 

09. Sie verstarb am Tag des Vorabends 
zum heiligen Schabbat, 20. (Tag) 
des (Monats) Siwan, (Jahr) 624, 
der kleinen Zaehlung 

10. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4-8 ergibt, von oben nach unten gelesen, den 
Kosenamen: "GUTIL" / die Gute 

(1) In Anlehnung an Sprueche 31;18 

** Sterbedatum: (Freitag d. 24.06.1864) 
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Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 201 

01. Hier ist verborgen ""~ 

02. Die Jungfrau Perl, 1y??'n On1::1N 1"1nj Tl::1 ?1Y~ n?1Tl::1n 
Tochter des ehrbaren 
Rabbi, Herrn Abraham Hiller 

03. aus Harburg l11::11Nnr.l 

04. Der Stolz ihres Hauptes n'i' n1~'1n n'lJN1 1N C 
war der Fleiss ihrer Haende 

05. An der Hausarbeit hatte sie Gefallen n~~n nTl'n Tl'::1n Tli1::1 17 

06. Nur Gutes tat sie, und zum Schmerz n'Tl1::1N ::1Nj?1 nTl'lJY ::11" p' 
ihrer Eltern, 

07. ihrer Schwester wurde sie in der Mitte n'~' '~n::1 n!)"N) nn1nN' 
ihrer Tage (ihres Lebens) eingesammelt 

08. Sie verstarb am Donnerstag, 18. p"~' i"j1Tl 11'lJN1 1iN n'" 'n 01'::1 n1"~) 
(Tag) des ersten (Monats) Adar(1), 
(Jahr) 624, der kleinen Zaehlung 

09. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Perl Hiller 

geboren den 25. October 1827 
gestorben den 25. Februar 1864 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4 - 7 ergibt, von oben nach unten gelesen, 
den Kosenamen: "PERL .. 

(1) Nach dem juedischen Kalender war das Jahr 624 (1863/64), 
ein Schaltjahr, in dem ein zweiter Monat Adar eingeschoben wird. 

** Sterbedatum: (25.02 .1864) 
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Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 205 

01. Hier ist verborgen 

02. Die teure Frau, die wichtige Frau, 
Frau Gluck, Gattin des ehrbaren Herrn 
Chaim Hirsch Guldmann 

03. aus Harburg 

04. Sehr gross war ihr Vertrauen 
in ihren G'tt 

05. Sie wich nicht von den Wegen des 
Glaubens all ihre Tage 

06. Und sie stand auf, mit Fleiss, 
dem Geschaeft mit ihren Haenden 
zunutze zu sein 

07. Sie war den Armen nahe, zum Ruhme 
ihrer Taten 

08. Sie verstarb am Sonntag, 18. (Tag) 
des (Monats) Tamus, (Jahr) 620, 
der kleinen Zaehlung 

P1'l Y.)"nN i1"P'>i1 i1't1NiI 
1Ny')i~n) 'l''''>i1 o'>'>n i1"j l1'l'N 

l.,1J.,NiJ):) 

. i1'>P'N ,~ m1n\)J i1'>i1 i1NY.) '1i l 

09. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4 - 7 ergibt, von oben nach unten gelesen, 
den Kosenamen: "GLUCK" 

** Sterbedatum: (08 .07.1860) 

Klara Guldman 
gest. am 8. Juli 1860 
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Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 212 

01. Hier ist verborgen 

02. Der teure erhabene Mann, der Vorsteher und 
Versorger, der ehrbare Herr Samuel, 
Sohn des Vorstehers und Versorgers, 
des ehrbaren Herrn Jakob Hechinger 

03. aus Harburg 

04. Sein Name war beschrieben 
fuer gute Dinge 

05. Ein Fuehrer seiner Gemeinde, 
und Stuetze fuer die Armen 

06. Er war bereit allen Bittenden 
nuetzlich zu sein 

07. Unter den Schatten seines 
Daches, liess er Gaeste ein 

n"~ n")!:) 1:1~)) .,pm \!nNn 
"~))'::>~n :1P~' n"::> Y.)")!:) ':1 ~n·nY.)'t' 

).,):1 .,Nnn 

08. Er verstarb am Montag, P"!:)' )"~"!1 .,1N N'" ':1 0)':1 .,,,!:)) 
elfter (Tag) Adar, (Jahr) 
623, der kleinen Zaehlung 

09. Seine Seele sei eingebunden 
(ewigen) Lebens 

1m Buendel des 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4 - 7 ergibt, von oben nach unten 
gelesen, den Namen:"SAMUEL" 

** Sterbedatum: (01.03 .1863) 

Samuel Hechinger 

geb. d. 31. October 1791 
gest. d. lten Maerz 1863 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 213 

01. Hier ist verborgen ""~ 

02. Der teure Mann,der ehrbare 1Nnt',n 1Wn'l1 :J"l ·Wl ',ny, n":J ii"n 'l1'Nn 
Herr Laemle Baer, Sohn des 
des ehrbaren Simon Hausmann 

03. aus Harburg n'liNnn 

04. ASHER verteilte die Fettigkeit .0'l"lN? ,nn? nln'l1 it~ , lV N 
seines Brotes (1) an die Armen 

05. Die Wege des Glaubens bewahrte er, 0')'lIJ. NJ.'lI 1')' ir.)'lI n))r.)N ':li"'T 
bis er das Alter erreichte 

06. Auch im Entgelt von Wohltat schritt O'lnNl n'ill 1Y~ 0'10n n?'nl? Ol' 
er im Bund der Getreuen 

07. Seine Soehne und Toechter erzog er, O'))Yi:J ,n'i~''l1 '1) ,'n,):n ")~ 
damit sie wie frische (Pflanzen) erbluehen 

08. Er verstarb am Donnerstag, P"!), ""'in "J.'lI:l (i'llY n'll'r.ln) y"n 'n O)'J. i"!)) 
15. (Tag) des (Monats) 
Schewat, (Jahr) 619, 
der kleinen Zaehlung 

09. Seine Seele sei eingebunden 1m Buendel des (ewigen) Lebens M" ~ ;l l M 

Anmerkungen: 

Hier ruhet 
L.B. Hausmann a. Harburg 

gest. am 20. Januar 1859 

Deine Kinder wie Oelbaumsproesslinge 
um deinen Tisch herumstehn! so wird 

der Mann gesegnet, der den Ewigen 
verehrt. 

PS.128 

Das Akrostichon der markierten Buchstaben, der Reihen 4 - 7, ergibt 
die Namenkombination:"ASCHER DOW (Baer)" 

(1) In Anlehnung an MOSES I 49;20 

** Sterbedatum: (20.01.1859 ) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 215 

01. Hier ist verborgen 

02. Die wichtige Frau, Frau Rechla, 

03. Gattin des Vorstehers und Versorgers, 
dem ehrbaren Herrn Samuel Hechinger 

04. aus Harburg 

05. "Ich legte mich hin und schlief 

06. ich erwachte, denn G'tt hat mich 
gestuetzt" 

07. Psalm III;6 

08. Sie verstarb am Freitag, zum Vorabend 
des heiligen Shabbat 

09. achtundzwanzigster (Tag) des (Monats) 
Ijar, Jahr 614, der kleinen Zaehlung 

10. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

** Sterbedatum: (26.05.1854) 

n"J.!on 



" .. .,... , ,-
, I 

i I . 
.. ....... ~~ ... , 

'" 
.. .. . ' . ,: . 

." 

! . .. .. III -.~ "1"" .. .... '" . , I "-
... .." 
I , • 



luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 218 

01. Hier ist verborgen \:)"~ 

02. Der Mann, lauter und aufrecht, nl1::>r.m ,::>\l1\~'" '::> ,\V')1 tJn \l1')Nn 
der ehrbare Issachar, sogenannt 

03. BERNHARD , , N 1"1 ~ , 3) !1 

04. Sohn des Herrn Isaak Stein aus Harburg l"J.'Nnn )""W pn~') ,":1 

05. Gottesfuerchtig war er all seine Tage pt)') ,::> n')n tJ')P'N N," 

06. Es erfreute sich sein Herz zu jeder 1')n1~ll 11ll\!.l' ny ,::>:1 1:1' W W 
Zeit, Seine (G'ttes) Gebote einzuhalten 

07. Er ehrte immer, mit all seinen 1')n1:1N nN 1n::> ,::>:1 1')t)n 1:1!) 
Kraeften, seine Eltern 

08. Er war Haupt in der Entgeltung 1')ll') "l1t1 1Y tJ')1t1n n'')lll' \!.IN' 
von Wohltat bis zum Ende seiner Tage 

09. Er verwaltete das Geld der Gemeinde mit 1')~::> 11')P):1 ,npn 11llll:1 \:>'\l1 
reinen Haenden 

10. Reinen Herzens schritten seine 1')'l, ny~ n,')~nn n'):1' :1, ,m\:) 
Fuesse zum Gebetshaus 

11. Eine offene Hand fuer die Armen 1'))~ n1,m~ll:1 tJ')'))y, nn1n~ 1') 
hatte er mit strahlendem Gesicht 

12. Wie Perlen teuer(1) waren ihm die 1'))')Y:1 n,1n ')1ll1' tJ'))'))~::> ,p') 
Thora-Lernenden 

13. Suess wie Honig(2) waren all seine 1'),')::>):)' 1')\l1Yll ,::> tJ')!)1~ n!)) 
Taten seinen Bekannten 

14. Er verstarb am Dienstag, dem 26. (Tag) 1t1')) 1"::> 'l tJ1'):1 ,\:)~) 
des (Monats) Nissan, 

15. und wurde begraben am Mittwoch P"!)' l"),n 1t1')) 1"::> '1 tJ1'):1 ,:1P)1 
dem 26. (Tag) des (Monats) 
Nissan (Jahr) 653 der 
kleinen Zaehlung 

16. Seine Seele sei eingebunden 1m Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5 - 8 ergibt von oben nach unten gelesen, den 
Vornamen: "ISSACHAR" 

(1) In Anlehnung an Sprueche 3;15 

(2) In Anlehnung an Psalm 19; 11 

** Sterbedatum: (Dienstag d. 11.04.1893) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 224 

01. Hier ist verborgen 

02. Der gerade Mann, der ehrbare Judel, 
Sohn des Seligmann 

03. NEBEL 

04. aus Harburg 

05. Seine Haende waren tuechtig bis zum Ende 
seiner Jahre 

06. Er ging die Wege G'ttes all seine Tage 

l.,,:t.,Nnll 

)'»\!' C'J)O jY ), :1, )'>j" 

)'>Y.)'> ,:> O'>P'N '>:>,j:1 "jt 

07. (und) er ehrte immer mit all 
seiner Kraft seine Eltern 

)'>Tl):1N TlN )n:> ,:>:1 j'>y')Tl j:1:> (')( , ) 

08. Er war wohlgesonnen seinen Bruedern und 
Schwestern 

09. Er leitete seine Soehne auf dem Pfad 
der Ehrlichkeit 

10. Er verstarb am Montag, 
dem 20. (Tag) des (Monats) 
Siwan, (Jahr) 636 kleinen Zaehlung, 
und wurde am darauffolgenden Tag begraben 

)'»:1 TlN ''lJ)'> :1'>Tl):1 ''>'jjt 

Pli!), )""Tl 1)'>0 " ':1 0)'>:1 ,\.:)!») 
)Tl,nY.)' ,:1P)) 

11. Seine Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

(*) fehlender hebraeischer Buchstabe fuer das Akrostichon- Steinmetz fehler? 

Das Akrostichon der Reihen 5 - 9 ergibt von oben nach unten gelesen, den 
Vornamen : "JEH(U)DA" 

** Sterbedatum: (Montag d . 12.06.1876) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 228 

01. Hier ist verborgen IJ"!) 

02. Die Frau, Frau Keila (Keile), [Gattin \!.11m 'N'1:n ':> N7'P r,.,~ n\!.lNn 
des(!)] ehrbaren Gabriel Hirsch 

03. Weinbach lN:l)'n 

04. aus Harburg rWliNnY.l 

05. Sie nahm die Geschehnisse mit n'~' ,:> nJ.nNJ. TI)1)pn n'J.i' 
Liebe auf sich, all ihre Tage 

06. G'ttesfurcht (war) immer auf ihrem Antlitz n')!) ;,y 1'Y.lTl '1 TlNi" 

07. Es war kein Vorwurf aus 
der N aehe ihres Gesichtes 
(aus ihrer Naehe) zu vernehmen 

08. Sie verstarb am Tag des 
Mittwoch, 16. (Tag) des 
(Monats) Siwan, (Jahr) 
630, der kleinen Zaehlung 

(*)(?my" ?n))'TI) ?n))NTI Y~\!.I) N' 
n')~ (?TlJ.1P) ?Tl1J.PJ. 

09. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5-7 ergibt, von oben nach unten gelesen, den 
Kosenamen: "KEILA" 

(1) im hebraeischen Text fehlt der hier eingeschobene Satz [Gattin des] 

(*) Textunklarheiten bzw. hebraeische Schreibfehler 

** Sterbedatum: (15.06.1870) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 235 

01. Hier ist verborgen 

02. Der Mann, lauter und aufrecht 
Vorsteher und Versorger, der 
ehrbare Herr MORDECHAI, Sohn des 
Vorstehers und Versorgers, 
des ehrbaren Herrn Ari (Arie) Loeb 

03. GULDMANN 

04. aus Harburg 

05. Von Jugend auf bis zum Tag seines 
Todes zog er im Glauben seine 
(Lebens-) Kreise 

06. Nur nach G'tt und der Thora verlangte 
sein Herz all seine Tage 

07. Arme, Beduerftige und Thora­
Lernende stuetzte er mit 
seinen Gaben 

08. Einige Jahre war er Haupt seiner 
Gemeinde, gleich seinen Vaetern 

09. Er war ein Jude mit ganzem Herzen, 
wie angenehm waren all seine Wege 

10. Er verstarb am Sonntag, 23. Tag des 
(Monats) Tischrei, (Jahr) 642, 
der kleinen Zaehlung, in der 
heiligen Gemeinde Bayreuth 

11. und wurde hier, am Dienstag 
danach begraben 

n"::> ~"1~ i'l/'>1 tl!1 'l/'>Nn 
::1'>' '>iN n"::> ~"1~ p " !) , , ~ 

)"WliNnn 

::1"~i!1 '>''V!1 )"::> 'N 0)'> ,,,~) 

n"')')i'>'>::1 P"P::1 P"~' 

12. Seine Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens n"::1~)!1 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 5 - 9 ergibt, von oben nach unten gelesen, 
den Vomamen:"MORDECHAI" 

** Sterbedatum: (16.10.1881) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 243 

01. Hier ist verborgen ,,"!) 

02. Die geliebte Tochter, bescheiden und fromm, ?n110rn n~m~ 0'>111 n::1 
sie ertrug das Joch ihres schwaechlichen 

03. Koerpers mit Liebe und Zuneigung, geliebt ':>r.l n::11nN n::1'>n:n n:lnN:l n!))) 
von ihrer ganzen 

04. Familie. Die Jungfrau ::1"n nnn!)\!)r.l 

05. BEIER , 31 " " ~ 

06. Tochter des ehrbaren Herrn Naphtali Moses n\!)r.l '>,n!)) n":> n::1 

07. STERNBERGER, das Andenken des Gerechten '''~l '1' l '1'~l '1'~W 
zum Segen 

08. Vorbeter (Kantor) und Treuhaender 'Y))'»Yi p"p:l ,r.lN)) ,<"'V 
der heiligen Gemeinde Deggingen 

09. Ihr Vertrauen in G'tt war 
von Jugend an bis zum Tag ihres Todes 

10. G'ttesfurcht war ihr ganzer Schatz 

11. Sie wusste ihre Eltern mit Weisheit zu ehren nnn)n::1 0'>1m 1::1)' n)'1" 

12. Die Vergnuegungen der Welt verschmaehte nONr.l ny ,:>::1 o,wn '»1)yn nN 
sie zu jeder Stunde 

13. Viel Gutes und Gnade moege nn,n) 11)'::1 ''>nn 10n1 ::11" ::1' 
im (Garten) Eden ihr Erbteil sein 

14. Ihre reine Seele kehrte heim zum n'>:lN n'>:l' n::1'l1 n11n"n nnr.l'll) 
Haus ihres Vaters 

15. Am Tag des Thorafreudenfestes(1), P"!), 1"1n n11n nnn'V 01'>::1 
(Jahr) 650, der kleinen Zaehlung 

16. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 
Das Akrostichon der Reihen 10-13 ergibt, von oben nach unten gelesen, 
den Namen: "BEIER" 
(1) damit ist das Fest gemeint, dass zum Ende des Laubhuettenfestes 
gefeiert wird wobei in der Synagoge das Ende und der Anfang der jaehrlichen 
Thoralesung festlich begangen wird. Am Vorabend, sowie am Morgen dieses 
Festes werden Umzuege in der Synagoge veranstaltet, wobei die Maenner mit 
den verschiedenen Thorarollen, wie mit einer Verlobten oder Braut tanzen 
und die einzelnen Thorarollen immer weiterreichen. Zum festlichen 
G'ttesdienst am Tag des Festes werden, mit einigen Abschnitten, nicht nur 
alle religionsmuendigen Mitglieder zur Lesung der Thora aufgerufen, sondern 
sogar die Kinder versammeln sich unter einem riesigen Gebetsmantel und 
sprechen die Segensprueche vor und nach der Thoralesung. 

** Sterbedatum: (Freitag, den 18.10.1889) 

Jungfrau Sternberger 
geb zu M.Deggingen 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 245 

01. Hier ist verborgen 

02. Die wichtige Frau, Frau Fanny, Tochter unserers 
Lehrers und Rabbiner, Rabbi Benjamin 

03. Berliner 

04. Gattin unserers Lehrers und Rabbiner, 
Rabbi lehuda Michael 

05. WEINBACH 

06. Vorbeter und Kindes-Lehrer 

07. aus Harburg 

iY)~'iY:1 

'N::>~O 'i1n~ i"in10 n'VN 

'~t:l~"" 
n1p1)n i0701 '("'V 

)i1:1iNnO 

08. Ihre Tuer stand fuer die Armen offen, ----!'ll!'lY.lJ onY.l'V' O~'lY' n1!'l!) nnnC 
um sie mit ihren Gaben zu erfreuen 

09. Die G'ttesfurcht war eine anmutige Krone --------'VYO, nN) in::> O~P'N nNi' 
fuer ihre Taten 

10. Ihre Haende oeffnete sie Immer voll 
Fleiss von Jugend an 

11. Fuer Luege und Betrug 
oeffnete sie nicht ihre Lippen 

12. Eine wackere Hausfrau(J) war SIe -----'n 'Y.l' '110 iY n!'l'n ,'n !'l'VN 
bis zum Ende ihrer Lebenstage 

13. Sie verstarb am Sonntag, 23. (Tag) P"!), n"Oin ":1'V )"::> 'N 01~:1 ni"!)) 
des (Monats) Schewat, (Jahr) 648, 
der kleinen Zaehlung, 

14. und wurde begraben am darauffolgenden 1~inN''V ') 01':1 ni:1p)1 
Dienstag 

15. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens n"J~)n 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 8-12 ergibt, von oben nach unten gelesen, 
den Kosenamen: "FEILA" 

Hier ruhet 
Frau Fanny Weinbach 

Lehrersgattin von Harburg 
gest. am 5. Februar 1888 

Die Reihen 8-12 des hebraeischen Textes haben dieselbe Buchstabenendung. 

(1) In Anlehnung an Sprueche 31;1 

** Sterbedatum: (Sonntag d. 05. 02. 1888) 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 250 

01. Hier ist begraben 

02. Der teure Mann 

03. Herrn MOSES NEBEL 

04. aus Harburg 

05. Mosche stieg zum Himmel auf 

06. Er verliess sein Haus (und) 
eine (vor Unglueck) bittere Tochter 

07. Die Pracht seiner Taten besteht ewiglich 

08. Er verstarb am Dienstag und 
wurde begraben am Mittwoch, 

09. vierzehnter des (Monats) Kisslew 
(Jahr) 675, der kleinen Zaehlung 

)"!) 

10. Seine Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 1'1":1;:l l M 

Anmerkungen: 

Hier ruht 
Herr Moritz Nebel 

aus Harburg 
geb. 24. Aug. 1854, gest. 1. Dez. 1914 

Akrostichon der Reihen 5-7 ergibt, von oben nach unten gelesen. 
den Vomanmen:"MOSHE"/Moses 

** Sterbedatum: (Dienstag d. 01. 12. 1914) 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 251 

01. Hier ist verborgen \J"!) 

02. Die teure Frau n.,p')n n'llNn 

03. SOPHIE NEBEL , :211 J ., C N W 

04. aus Harburg )11:11Nnn 

05. Sie jagte dem Frieden nach(!) an all ihren Tagen n')Y.)') '~:1 n!)i., 01'W 

06. Sie war eine gebildete Mutter fuer ihre Soehne n')):1 'N n,~'lI):) oN 

07. Sie wirkte im Guten, alle Tage ihres Lebens n')')n ')):)') ,~ :11\J n,~C 

08. Innerhalb der Tore preise man ihre Werke(2) n')'lI~y') O')1~'lI:1 1"n" 

09. Sie verstarb in der Nacht zum heiligen n:1\J )"~ P"'lI '')':1 n1\J!)) 
Shabbat, 23. (Tag) des (Monats) Tewet, 

10. und wurde begraben am 25. desselben (Monats), P"!), 1"~nn 1:1 n"~ n.,:1p)1 
(Jahr) 696, der kleinen Zaehlung 

11. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Hier ruht 

Frau SOPHIE NEBEL 
geb. Mendel, aus Harburg, 

geb. 4. Mai 1862, gest. 17. Jan. 1936 

Das Akrostichon der Reihen 5-8 ergibt, von oben nach unten gelesen, 
den Kosenamen: "SOPHlE" 

(1) In Anlehnung an Psalm 34;15 

(2) In Anlehnung an Sprueche 31;31 (Innerhalb der Stadttore) 

** Sterbedatum: (17.01.1936) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 260 

01. Hier ist verborgen 

02. Der Knabe Tebbel, Sohn des ehrbaren 1N::1)'11 'lJ,'n 'N"::1l 'J P '::1Y\:) j,'n 
Gabriel Hirsch Weinbach 

05. aus HARBURG 

06. Die Anordnungen seiner Eltern fuehrte er aus, 
(noch) zart an Jahren 

David Weinbach 

07. und bewahrte mit Fleiss, das Erlernte, 0'))Y.l\:)Y.l:> iY.l''lJ nY.l n)~',n:l ,Y.l'lJ' 
wie einen Schatz 

08. Auf dem Weg zum Haus G'ttes rannte er O')1'lJN,n 'Y.l "n1 "<' 'j 11'::1 1" 
und war einer der ersten 

09. Er verstarb am Sonntag,elfter des Pli!), :l"'11 nY.l11 Nil, 'N 0)'::1 ,\:)!)) 
(Monats) Tamus, (Jahr) 602, 
der kleinen Zaehlung, 

10. und wurde am folgenden Tag begraben )n,nY.l' ,:lP)) 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 6 - 8 ergibt, von oben nach unten gelesen 
den NAMEN:"DAVID" 

** Sterbedatum: (19. 06. 1842) 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 261 

01. Hier ist verborgen 

02. Das Maedchen Reisel, Tochter des ehrbaren 
Herrn Jehuda Michael Weinbach, Vorbeter 

05. aus HARBURG 

06. Zart an Jahren, geliebt 
in den Augen ihrer Betrachter 

07. Sie war schoen wie eine Rose, 
mit gutem Verstand auf ihren Wegen 

08. Es rannen mit Traenen die Augen ihrer Eltern 

09. Sie wird aus dem Herzen ihrer Liebenden 
nicht vergessen sein 

10. Sie verstarb am Mittwoch, 27. 
(Tag) des (Monats) Kisslew, 
(Jahr) 610, der kleinen Zaehlung 

11. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des 
(ewigen) Lebens 

Anmerkung: 

Das Akrostichon der Reihen 6-9 ergibt, von oben nach unten gelesen, 
den Kosenamen: "REISEL" /Roeschen 

** Sterbedatum: (12.12 .1849) 

'i1jl' n"::l n:l ,,,., ni,'n 
"<"'l11N:l)'11 'N::l'Y.l 

n'n1:lN ')'Y nWY.li:l n, T 

n':m1N :l,n n:m'l1n N' 

n":l~)n 





luedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 263 

01. Hier ist verborgen ""~ 

02. Der Knabe Seligmann ?:1~) :1P~' ':> 1:1 i~)'!)l't n)):>r.m 1nl'?~t i?'n 
genannt Siegfried, 
Sohn des ehrbaren Jakob Nebel 

03. aus HARBURG l , , :l , N :-r ~ 
04. Es stroemten die Traenen seiner Eltern, 

05. dass der Tod ueber ihn hinwegging, 

06. auch da er zart an Jahren war 

07. An seiner Klugheit (Gescheitheit) 
erfreueten sich seine Verwandten 

08. Schoen waren seine Wege 

09. Er verstarb am Freitag, dem 
Vorabend des heiligen Shabbats, 
dem 19. (Tag) des (Monats) Shewat, 
(Jahr) 617, der kleinen Zaehlung 

)'1"I):1N 1"IWr.li ))? T 

1"Y 1"I1r.ln 1:1Y , :> ''J) 
O')\!J:1 11 n'n ':> ° l 

1':1 )1P )nr.l\!J) U'r.l:m~ 

09. Seine Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen: 

Das Akrostichon der Reihen 4 - 8 ergibt, von oben nach unten gelesen 
den Namen: "SELIGMANN" 

SIEGFRIED NEBEL 

geb. den 23. October 1850 
gest. den 13. Februar 1857 

DElETED FROM ~ . , -;-.tt 
THWiiG\cnOM aF~i.~uki'dC1t \NSTID.l 1.!looo 





Juedischer Friedhof Harburg - Grabstein: 265 

01. Hier ist verborgen 

02. Das Maedchen Hendli und Tochter 
des ehrbaren Hirsch Guggenheimer 

03. aus Harburg 

04. Wie soll ich hingeben dich, mein Herz dreht 
sich an mir um, mitsammen (1) 

05. wallen meine Mitleiden auf(1) 

06. Sie verstarb am Dienstag 29. (Tag) des 
(Monats) Nissan, (Jahr) 615? (618), 
der kleinen Zaehlung 

1U') \)":> ') 0)'::1. J11\)!)) 
P"!)" (O)(n"'1J1) ?n"'1J1 

07. Ihre Seele sei eingebunden im Buendel des (ewigen) Lebens 

Anmerkungen : 

(*) Schreib- oder Steinmetzfehler 

(1) In Anlehnung an Hosea 11;8 (Buber/Rosenzweig) 

** Sterbedatum: (Montag Nacht d. 12.04.1858) 

Lina Guggenheimer 

geb. d. 5. Septr. 1853 
gest. d. 12. April 1858 
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